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WE Hierzu zwei Beilagen BE 
und 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Das „große Mittel“. 


In der „Neuen Freien Preſſe“ vom 26. d. ts. 
wägt Profeſſor Lexis, eine der berühmteſten 
Autoritäten auf dem mährungspolitiihen Ge- 
biete, ab, weiche Chancen überhaupt noch 
der Bimetallismus hat, und läßt zu dem 
Zweck die betheiligten Staaten Revue paffiren. 
Die beiden treibenden Mächte find die Union und 
Frankreich. Beide Staaten haben einen Ballaſt 
von mehreren Milliarden Mark Silbergeld, die 
nur 40 Proc. ihres Nennwerihs in Metall ent- 
halten, ein ſehr dedenkliches Element nicht nur 
in wirihſchaftlicher, ſondern auch politiſcher Be- 
giehung; im Kriegsfalle würde das Goldagio 
raſch gegenüber dem aus Gilber und Papier be- 
fiehenden Gelde ſteigen. Daß dieſe beiden Länder 
dieſelben Herzenswünſche hinſichtlich des Silbers 
haben, iſt natürlich. Nun iſt in den letzten Mo- 
naten bei dem einen Partner, beiden Vereinigten 
Staaten, eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten. 
Der Bimetallismus nämlich hat die eigentliche 
Wurzel ſeiner Kraft in der Zarmerpartei des 
amerikaniſchen Weſiens, die mit der Hebung des 
Silberpreiſes lediglich auch eine ſolche der Pro- 
ductenpreiſe erſtrebt. Seit nun die letzteren 
auch ohne das Silber geſtiegen ſind, denken dieſe 
Parteigänger, wie Nachrichten aus Ohio und 
anderen Staaten beweiſen, etwas kühler. Dieſe 
Thatſache muß ſich, wenn fie gleich bisher noch 
wenig beachtet worden iſt, unfehlbar in der Zu- 
kunft geltend machen und auf den Bruan'ſchen 
Silberfanatismus dämpfend wirken. 

Noch bedeutſamer iſt, daß beide Staaten, fo- 
bald fie miteinander verſuchen, irgend einen be- 
ſtimmten Dorſchlag zur Erfüllung ihrer Wünſche 
zu formuliren, dann nicht von der Stelle kommen. 
Die vor allen Dingen zu entſcheidende Frage wäre 
doch die des Werthverhältniſſes, Soll man das 
Verhältniß 15 ¼ : 1 oder 32:1 oder irgend ein 
der Entwerthung des Sübers angepaßtes wählen? 


Seren Ueber dieſe Zundamentalfrage ſind die Silber- 


freunde ſelbſt alles eher als einig. Der Dorſchlag 
einer Wiederherſtellung des Gilbermerthes auf 
der früheren Grundlage würde in England jelbft 
bei der Mehrzahl der Bimetalliſten nur mit un- 
gläubigem Kopfſchütteln aufgenommen werden. 
Sie kennen die praktiihe Nüchternheit ihrer 
Landsleute zu gut, um ihnen Pläne zu empfehlen, 
die ihnen utopiſtiſch ſcheinen. Man hat daher 
bei der bimetalliſtiſchen Agitation die Frage des 
Werthverhältniſſes immer offen gelaſſen, aber zu 
verſtehen gegeben, daß es ſich um ein dem ver ⸗ 
minderten Marktwerthe des Silbers entiprechendes 
Verhältniß handeln würde. In der letzten Zeit 
iſt von engliſchen Silberfreunden das Verhältniß 
empfohlen worden, das dem ſeit 1893 feſtgeſetzten 
Werth der Rupie eniſpricht, alſo ungefähr 22:1 
Für Frankreich würde dies immer noch einen 
endgiltigen Derluſt von 700—800 Mill. Francs 
an ſeinen Silbermünzen bedeuten, daher konnte 
es ſich nich! mit dieſem Vorſchlage befreunden. 
Die dritt-intereſſirte Macht iſt Indien. Hierüber 
hat das indiſche Amt bekanntlich eine Dennſchrift 
vorgelegt, die alle bimetalliſtiſchen Schwarzmale⸗ 
reien ſchlägt. Es wird darin beftätigt, daß Indien 
auf dem Wege iſt, die Stabilität des Rupiencourſes 
zu erreichen, die mit der Schließung der indiſchen 
Silberprägungen eigentlich erſtrebt worden iſt. 
Kann man aber dieſe Stabilität für den oſtaſia⸗ 
tiihen Handelsverkehr auch ohne einen Doppel- 
währungs bund erlangen, fo fällt für Indien, aber 
auch für England jegliher Anlaß weg, ſich in ge- 
wagte Experimente einzulaſſen. Die eindringliche 
Sprache des indiſchen Amis hat in England die 
größte Wirkung ausgeübt; das Cabinet Salis - 
burn hat lediglich unter Berufung auf die Argu- 
mente, welche in dieſer Schrift enthalten find, die 
Vorſchläge der Amerikaner zurückgewieſen. Wie 
England ſelbſt heute über den Bimetallismus 
denkt, das führt die Times in einem Nachruf 
aus, den fie den abgeblitzten Gilbercommiffären 
widmet. Sie meint: es ſei ſchwer zu verſiehen, 
wie die ungeheuerlichen Propoſitionen von eng- 
liſchen Staatsmännern nur ernfi genommen 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Die geſtrige Claſſiker-Dorſtellung brachte uns 
d Peifings „Nathan der Deiſe und wieder 
vor einem in allen Räumen gut beſetzten Haufe, 
Mit dieſem ſeinem letzten Stück hal der Begründer 
des deuten Dramas ſeinem Volk ein Werk ge- 
ſchenkt, das für alle Zeiten das Grundbuch der 
Humanität bleiben wird. Und je weiter die Ent- 
wickelung dieſes Volkes fortſchreitet, deſto mehr 
wird es den hohen Werth dieſer Gabe verſtehen 
und den Geber verehren lernen, Die Darftellung 
iſt nicht leicht, da jede Partie eine vollkommen 
reife darstellende Kraft fordert; aber wenn nur 
die Hauptrollen würdige Vertretung finden und 
ſich durchweg ein ernſtes Streben bemerkbar 
macht, wird das Stück ſeine nachhaltige Wirkung 
nie verfehlen. 

Den Nathan ſpielte Herr Schieke und legte 
damit Ehre ein. Er zeigte in der Anlage und 
der conſequent durchgeführten Handlung des 
Charakters ein eindringliches nünſtleriſches Ber- 


wirthe für den Kreis Cauenburg i Pomm., Herr 
Fließ bach-Candechow. hat im Lauenburger 


werden konnten. „die finanzielle Größe der 
Londoner City, ihre große Capitalsherrſchaft. ihr 
bewundernswürdiges Bankeninftem, ihre uner-' 
ſchütterliche Goldwährung bilden das Staunen 
und den Neid der Welt. Es iſt in der Thal 
unterhaltend, daß einige amerikaniſche Herren zu 
uns herüberkommen und uns darlegen wollen, 
wie wir unſere Währung und unſer Bankenſyſtem 
ver beſſern ſollen.“ 

Nun ift ein Bimetallismus ohne England jelbft 
nach der Anſicht aller beſonnenen Bimeta lliſten 
nicht haltbar; ſogar der bimetalliſtiſche Cong reß 
von 1892 hat die Parole ausgegeben! „Nicht ohne 
England.“ Die deutſche Reichsregierung hat 
dieſen Satz ftets als die oberſte Richtihnur für 
ihr erhalten feftgehalten, fie wird heute froh 
fein, daß fie abgehalten worden ift, den Fockungen 
zu einer abenteuerlichen Währungspolitik nach- 
zugeben. 

Go mögen die Bimetalliften anklopfen, wo ſie 
wollen, fie werden üverall verſchloſſene Thüren 
finden; wenigſtens für einige Jahre wird nun 
die Welt Ruhe vor ihnen haben, da niemand 
mehr ihren Lochungen trauen kann. Das, was 
heute nicht mehr beſtritten werden kann, iſt nicht 
etwa erſt aus neuen Thatſachen erwachſen, 
ſondern ſchon lange vorhanden, und ſchon lange 
behauptet worden. Die öffentliche Meinung wurde 
nur dadurch kopfſcheu gemacht, daß die Bimetalliſten 
mit einer ſeltenen Keckheit jeden, der an ihren 
Utopien zu zweifeln wagte, in Acht und Aberacht 
ſprachen. „Jetzt iſt England“ rief Arendt in der 
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 
21. Mai 1895 aus, „fo weit. daß wir auf den 
Sieg der Bimetalliſten dort rechnen können, 
Sollten wir uns irren, fo iſt das ja unſer Un- 
glück.“ Nun, das Unglück ift da. Das von 
ihnen ſelbſt herausgeforderte Schichſal hal ſich an 
den Bimetalliſten erfüllt. das ftoljefte Parade- 
pferd der Conſervativen, das „große Mittel” des 
Silbers, iſt elend zu Grunde gegangen. 


Deutſchland 


Wüſtenberg-Rexin gegen Herrn. 
Fliekbah-Landehom. 
Der Kreisvorſitzende des Bundes der Lond⸗ 


; Herr 


20 


Kreis- 
blatte gegen Herrn Wüftenberg-Rerin und feine 
Ausführungen in der Derſammlung des liberalen 
Mahlvereins in Stolp einen längeren Arnkel 
veröffentlicht, der insbeſondere die Spiritus - 
fteuer betrifft. Herr Wüſtenberg hat darauf eine 
Erwiderung veröffentlicht aus welcher die Be- 
hauptungen des Herrn Fließbach hervorgehen. 
Herr Wuſtenberg ſchreibt: 

Auf den Artikel in Nr. 181 des „Areis, und 
Cokalbl. für Lauenburg“ unter der Rubrik 
„Sprechſaal“ habe ich Folgendes zu erwidern. 


1. Herr Jließvach giebt zu, daß der Bauer im 
Befi von unter 40 Morgen wenig oder gar kein 
Korn verkauft: Dies erkenne ich an. Ich behaupte 
ſogar, daß die Mehrzahl der Bauern. die bis 
100 Morgen beſitzen, kein Korn verkaufen, häufig 
aber noch zunaufen müſſen, um Familie und Vieh- 
ftand zu erhalten. Herr Fließbach behauptet. der 
Bauer ſei mit dem Großgrundbeſitzer gleichmäßig 
an den Getreidepreiſen intereſſirt. Nein, mein 
verehrter Herr, dies irifft nicht zu. Sind die 
Getreldepreiſe niedrig, denn verfüttert der Groß⸗ 
grundbeſitzer ſein eigenes Getreide, um es höher 
durch das Dieh zu verwerthen, es drückt in Folge | 
deſſen durch Mehrproduction an Zleif die Preife 
herunter, Der Bauer muß doch Getreide kaufen, | 
durch den Zoll wird ihm dies vertheuert und 
geht ihm nicht allein hierdurch, ſondern auch 
durch die gedrückten Zleifhpreife fein erhoffter 
Der dienſt verloren. 

2. Schnapsvertheuerung. Herr Fließbach be» 
hauptet, daß durch die Liebesgabe der Schnaps 
nicht vertheuert werde. 

Dagegen behaupte ich, daß der Schnaps durch 
die Liebesgabe vertheuert wird. Wer bekommt 
denn dieſe 20 Mk. Liebesgabe? Der Staat doch 
nicht, ſondern nur allein der Brenner der Staat 
giebt uns Brennern für das uns zugewieſene 
Conlingent Berechtigungsſcheine, dieſe Berechti- 
gungsſcheine ſind baar Geld für uns, da der 
. . —— 
ſtändniß. In ſchlichter Einfachheit, in mildem 
Ernft. feſt und doch beſcheiden, von feiner Alug- 
heit und zugleich mit einer nirgend zu verkennenden 
Herzenswärme zeichnete er die Geſtalt des weiſen 
Juden. Genau dieſem Charakter entſprechend war 
auch die Rede, wohl durchdacht und fein ge⸗ 
gliedert, überall das rechte Maß, nirgend 
theatraliſches Pathos oder lehrhafter Ton. Auch 
die Kraft ſeiner Stimmmittel hatte Herr Gciehe 
dem einfachen Weſen des weiſen Alten angepaßt 
ler ſprach einige Male vielleicht etwas zu leiſe), 
und bei dieſer richtigen Mafhaltung kamen die 
Glanzpartien der Rolle, die Erzählung der Parabel 
von den drei Ringen und die Scene mit dem 
Kloſterbruder im vierten Act um fo mehr zu 
nachhaltiger Wirkung. das Publikum jögerte 
nicht, der ausgezeichneten Darfiellung feinen vollen 
Beifall auszudrücken. 

der Tempelherr wurde von Seren Berthold 
vorzüglich geſpielt; der Charakter deſſelben ist 
nicht leicht darzuſtellen. der größte Theil der 
ſchönen Sentenzen, an denen das Werk ſo 
reich iſt, iſt gerade dem Tempelherrn in 
den Mund gelegt — aber eben nur in den 
Nund, und nichts wäre unrichtiger, als aus 


ei täglich zw 
Danziger Zeile 
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Morgen-Rusgabe. 


Lernſprech-Anſchluß für unſer 
erliner Bureau: Amt IV. Ar. 397, 


dieſelben ohne Abzug bei Zahlung der 
aumfteuer annimmt, der Confument biefe 
mehr zahlen muß. Herr Zliepbah be- 
, an den Staal an Maifhraum- und 
imfteuer 89 000 Mh. zahlen zu müſſen. Dem 
ht fo, nicht Herr Fließbach zahlt dieſe 
ber legt höchſtens die Maiſchraumſteuer 
e kurze Zeit aus, erhält fie beim Derkauf 
Spiritus wieder zurück, und da iſt wieder 
Eonjument der leidtragende Theil. Dem 
er wird bei feiner ſchweren Arbeit das 
lige Erfriſchungsmittel, welches er ſich leiſten 
durch die enorme Steuer ver 
und von dieſer Steuer ſtecht der 
er ſchmunzelnd einen beträchtlichen Poſten 
ie Taſche. Es iſt wahrlich rührend, 
was für ein warmes Herz die Großgrundbeſitzer 
ür den Arbeiter haben. Immer nur ſprechen 
von, wie beſorgt ſie um das Wohl der 
beiter find, ſich jedoch meinen fie. Wer iſt 
denn der Conſument des Schnapſes? doch nur 
N Bauer uud der Arbeiter dieſe allein müſſen 
die enorme Steuer aufbringen. 

Herr Fließbach ſtellt folgende Berechnung auf: 
Doppelter Betrieb für 200 Tage iſt angenommen 
bei täglicher Derarbeitung von 110 Centner Kar- 


toffeln. ER 
Unkoſten pro Tag: 
Verzinſung von 45000 Mk. Anlagekapital ug x 9 Nh. 
Amor tiſation, Abnutzung der Maſchinen, Repa- 
ieee 3 „ 


rr ger EN 
(37, nd Gerſte pro Centner Kartoffeln), 
raumſteuer: 2927 Liter + 2 Maiſchräume 3 7. 


15 Gentner Kohlen 2 
Arbeitslöhne . . EEE 
Brenner F 5 7 
e ee 
5 Summa 152 Din, | 
Rechne ich über 10 Procent Ausbeute, alfo 


Leiſtung eines guten Prenners, jo werden pro- 
ducirt 6 Hectoliter reiner Alkohol d 30 Mu. 
gleich 180 Mk., bleiben für 110 Centner Kar- 
toffein 28 Mh. netto, alſo 25 Pfg. pro Centner, 

Dieſe Berechnung kann ich nicht anerkennen, 
da fie in einzeinen Punkten viel zu hoch gegriffen 
it. Dagegen ftellt ſich meine Berechnung wie 
folgt, die wohl . 
Brenner anzweifeln dürfte; 


Verarbeitung von 110 Centner Kartoffeln 
Unkoften pro Tag: 
r von 45 000 Mk. Anlagehapital 
zu * F 
Amortiſation kann nicht in Anſat 
2 gebracht werden. 
Reparatur und Abnutzung zu 2 .,. 450 „ 
e HN 
(2½ Pfund Gerſte pro Ceniner Kartoffeln). 
2327 Liter + 2 Maiſchräume 


00 MR, 


e „e 2 . 
15 Gentner Kohlen inch, Anfuhr von der 

Bahn ü 90 Pfg. e . 3.50 7. 
Arbeitstöhnikeee 0 4 0 
Brenner 88 4.00 „ 
Schmiere 7 ee 
ͤĩ˙·w-. ꝛ· m ˙A.. ˙—˙ 0.10 


8 Summa 126,28 Nn. 
Ertrag pro Tag 180 Mk, bleiben für 110 Ctr. 
Aartoffein 53 Mh. 72 Pf. Netto, alſo rund 
48 Pf pro Centner excl. Schlempe. Zum Schluß 
bemerke ich noch. daß die Abficht, dem Staate 
Steuern zuweiſen zu wollen, ſeyr lobenswert iſt, 
jedoch glaube ich nicht. daß dies nur allein den 
Herrn Fließbach veranlaßt hat. die Brennerei 
zu erbauen, es wird ihm wohl auch lebhaft die 
Liebesgabe vorgeſchwebt haben, und nehme ich 
dies um ſo mehr an, da er Mitglied und ſogar 


Kreisvorſitzender des Bundes der Landwirthe iſt, 


welcher ja doch noch immer nach mehr Staats- 


hilfe ſchreit. 
f Wüſtenberg-Nexin, 
Grofgrund- und Brennereibeſitzer 


Die Gocialdemoratie und die nächſten 
Reichstagswahlen. 

Die Gocialdemokratie foll mit ihren Wahl- 
vorbereitungen für die nächſten Reichstagswahlen 
nahezu fertig ſein. Man ſagt, daß es gelungen 
iſt, für alle 397 Wahlkreiſe Candidaten ausfindig 
zu machen, während bei den vorjährigen Wahlen 
immerhin noch für etwa 25 Candidaten fehlten. 
Etwa 25 Candidaten dürften Polen ſein, ſie haben 
CCC ccc U, WITZ RETRLTEER 


den Worten auf den Charakter des Mannes einen 
Schluß zu ziehen. denn während er die Toleranz 
in den ſchönſten Floskeln predigt. iſt er die 
intolerantefte unter allen auftretenden Perſonen 
des Stückes, den Patriarchen ausgenommen. In 
dem Tempelherrn hat der Dichter der Aufklärungs- 
partei feiner Zeit, deren Thaten ſo wenig ihrer 
ſelbſtgefälligen Schönrednerei eniſprachen, ein 
Spiegelbild vorgehalten, aber er mildert dieſen 
Jehler in dem Weſen des jungen Ritters und 
rettet ihm unſere Theilnahme dadurch, daß er ihn 
als jugendlichen Brauſenopf von ungezähmter 
Heftigkeit zeichnet, der ebenſo oft die Geduld ver- 
liert, als er die der Anderen für ſich in Anſpruch 
nimmt, der aus Uebereilung, aber nicht aus 
böfem Willen verkehrt redet und verkehrt 
andelt, bei dem das Feuer um fo viel lebhafter 
ackert, je weniger es in der Tiefe jeines Weſens 

ahrung hat, Und dieſer Charakteranlage des 
Ritters bedarf auch der Dichter, um die Liebe zu 
Recha nicht tragiſch verlaufen zu laſſen. Der 
lötzliche wilde Ungeftüm, mit dem fie losbricht, 
oll uns ſofort darüber belehren, daß ſie nicht 
beſonders tief geht. dieſer Auffaſſung des 
Charakters entſprach im weſentlichen die Zeich⸗ 


kein einſichts voller, erfahrener 
Doppelter Betrieb für 200 Tage bei täglicher 


aber ſämmtlich keine Ausſicht, in den Reichstag 
einzuziehen; Zählcandidaturen find vermieden 
und unter den neuen in Ausſicht genommenen 
ſocialdemokratiſchen Candidaten befindet ſich ein 
Dutzend bisher kaum hervorgetretener Aerzte 
und Rechtsanwälte. Das akademifhe Element 
fängt immer mehr und mehr in der Gocial- 
demokratie Boden zu gewinnen an, Zn focial- 
demohkratiſchen Kreiſen wird verbreitet, ein 
Staatsſtreich ſei nicht unmöglich. Die focial- 
demohratiſchen Agitatoren baben in Bolks - Der- 
ſammlungen erklärt, 2 500 000 Stimmen und 
72 Mandate ſei das Ziel, welches ſich die Partei 
geſetzt habe. Die ſocialdemokratiſchen Wortführer 
pflegen nun zwar die Farben immer ſehr ftark 
aufzutragen; aber wie dem auch ſei, die focial- 
demokratiſche Agitation iſt eine fo lebhafte und 
umfaſſende, daß ein weiteres Anwachſen der 
ſoclaldemokratiſchen Stimmen wahrſcheinlich ift, 
wenn die bürgerlichen Parteien es der Social⸗ 
demokratie an Rührigkeit nicht gleichthun. 


Berlin, 30. Okt. Bezüglich der Reife des 
Kaiſers nach Jeruſalem gilt es jetzt als ſicher. 
daß dieſelde doch ſchon im Frühfahre ſtattfinden 
ſoll. Es wird tür kiſcherſeits die Entfaltung eines 
ganz außerordentlichen Pompes bei dieſer Gelegen- 
heit in Ausſicht gestellt. In Hofkreiſen verlautet, 
daß eine Einladung nach Konſtantinopel ſogleich 
nach definitiwer Anzeige der Jeruſalemer Reife 
erfolgen wird. 

IzZur künftigen Reichstagswahl in Halle- 
Herford] bringt das „Weſtf. Bolksbl.“ folgende 
Nachricht: i 

„In Herford wird ſeitens der Regierungs- 
Conſervativen ein Compromiß mit den National- 
liberalen für die Reichstagswahl geplant und joll 
der ſich confervativ nennende, aber thatſächlich 
nationafliberale Gutsbeſitzer Schemmel-Wüſten 
(Üippeſceer Landtags - Abgeordneter) aufgeſtellt 
werden.“ a 

Nur durch die thatkräftige Unterſtützung der 
Freiſinnigen iſt der frühere Hammerſtein'ſche 
Wahlkreis für die Nationalliberalen erodert 
worden. Wir können es daher nicht glauben, 


daß die Nationalliberalen mit den Conſerbativen 


gemein Sache machen wollen. 

Idie nächſtfährigen deutſchen Kaiſer⸗ 
mandöver] ſollen, der „Conſt. Ztg.“ zufolge. 
zwiſchen dem 12. (württ.) und 14. (bad.) Armee- 
corps und den beiden elſaß-lothringiſchen Armee 
corps ſtattfinden. Urſprünglich ſei als Manöver- 
gelände Württemberg in Ausfiht genommen ge- 
weſen, während man jetzt an das Elſaß denke. 


* (Das 15 Gramm-Gewicht der Briefe.] Wenn 


ſich die Nachricht beftätigt, daß die Erhöhung des 


Maximalgewichtes für den einfachen, mit 10 Pf. 
zu frankirenden Brief von 15 auf 20 Gramm be- 
ſchloſſene Sache ſei, fo wird damit nicht nur 
einem ſeit Jahrzehnten in weiteſten Kreiſen ge⸗ 
hegten Wunſche entſprochen, ſondern es wird 
auch ein ſ. 3. dem ſchreidenden Publikum zu- 
gefügtes kleines Unrecht wieder geſühnt. Be- 
kanntlich war vor Einführung des franzöſiſchen 
Decimalinftens für Maße und Gewichte das 
Maximalgewicht für den einfachen Brief ein Lot, 
gleich / Zollpfund, gleich 16% Gramm. Anftatt 
nun, wie es weniger kleinlich geweſen wäre. 
dieſe Zahl, um ſie mit dem Decimalipitem in 
Einklang zu bringen und ohne Bruch ausdrücken 
zu können, nach oben abzurunden und etwa 17, 
18 oder gleich 20 Gramm zu jagen, hat man es 
damals vorgezogen, nach unten abzurunden und 
15 Gramm als Maximalgewicht für den ein- 
fachen Brief zu fixiren. Merkwürdigerweiſe iſt 
. 3. dieſe Reduction auf keine nennenswerthe 
Oppoſition im Publikum geſtoßen, welches nun 
ſeit Jahren gegen frühere Zeiten um jedesmal 
1 Gramm für jeden in den Poſtkaſten be- 
förderten Brief zu kur; gekommen ift, ganz ab- 
eſehen von den Strafporti für verſehentlich zu 
chwer gemachte oder auf der alten Lothwage 
gewogene Briefe. Hoffentlich ift die Freude dar- 
über, dieſe verlorenen 1 Gramm nicht nur 
zurück, ſondern neue 3½ Gramm dazu erobert 
zu haben, nicht verfrüht. 

* [Die Getreide Einfuhr in das deutſche 
Reich] betrug im September im Vergleich zu dem 
ſelben Monat des Dorjahres 654 294 (1 042 194) 
Doppelctr. Weizen. 819 285 (974 402) Doppelctt. 


nung, die Herr Berthold gab. Sein Tempeiherr 
war der treuherzige derbe Schwabe, der fort- 
während Feuer fängt und ſich beftändig in ſeinen 
Urtheilen und Entſcheidungen übereilt. 

Ein ſehr ſorgfältig angelegtes und in jeder 
Weiſe gelungenes Charakterbild des Kloſter⸗ 
bruders gab Herr Kirſchner, daſſelbe gilt auch 
von Herrn Arndt als Al-Hafi. Die Recha war 
eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung von Sräul. 
Rheinen; nur iſt nicht einzuſehen, warum die dame 
eine jo prononcirt orientaliſche Maske gewählt hatte, 
Ganz vortrefflich ſpielte Frau Staudinger die 
Daja, fie traf auf das glücklichſte das beihrankte 
Weſen dieſer Frau in Ton, Haltung und Gederde. 
Die Partie der Sittah lag in den Händen oon 
Frau Meltzer-Born und die Künſtlerin blieb ihr 
nichts ſchuidig; ebenjo verkörperte auch Herr 
Lindikoff den Sultan Saladin vortrefflich. Sehr 
anerkennenswerth war auch Herr Vallis als 
Patriarch: er vermied glücklich jede Uebertrelbung⸗ 
an welcher die Darstellung dieſer Figur nur ſu 
oft leidet. Das Publikum ſpendete den Künſtlern 
nach jedem Aciſchluß lebhaften Beifall 


— — 


Roggen, 433 959 (449 921) Doppelctr. Hafer, 
965 082 (952 794) Doppelctr. Gerſte, 133 852 
(92 174) Doppelctr. Raps und Nübſaat, 880 169 
(632 564) Doppelctr. Mais und Dari. Dom Januar 
bis Septbr. wurden eingeführt 8420233 (11825 313) 
Doppelctr. Weizen, 6 386 215 (7 386 474) Doppel- 
centner Roggen, 3 978 654 (2 843 324) Doppeictr. 
Hafer, 6873673 (5 762 456) Doppelctr. Gerſte, 

769 703 (583 324) Doppelctr. Raps und Rübjaat, 
9 483 888 (5 646 959) Doppelctr. Mais und Dari. 

» [3u der geplanten Sympathie Aund- 
ebung für die Deutſchen Defterreichs] ſchreibt 
ie „Köln. Ztg.“: 

Berliner Blättern zufolge ſollen am 12. No- 
vember auf Einladung einer Anzahl Kerren aus 
verſchiedenen Parteien unter Mitwirkung des 
Alldeutſchen Derbandes die drei öſterreichiſchen 
Reihsrathsabgeordneten Dr. Funke, Heinrich 
Prade und K. H. Wolf in einer öffentlihen Der⸗ 
ſammlung in Berlin über die Lage der Deutſchen 
in Oeſterreich ſprechen. Wir müſſen geſtehen, 
daß wir einem ſolchen öffentlichen Auftreten 
öſterreichiſcher Abgeordneter in Berlin keinen 
Geſchmack abzugewinnen vermögen. Was würden 
wir wohl dazu ſagen, wenn deutſche Neichstags- 
abgeordnete, die in ſcharfem Gegenſatz jur Reichs- 
regi⸗rung ſtehen, ſich zu öffentlichem Auftreten 
in Oeſterreich entſchließen würden, um ſich dort 
friſche Kraft zu ihrem Kampfe gegen die heimiſche 
Regierung zu holen? Wir haben die lebhafteften 
Sympathien für die Deutſchen in Oeſterreich, die 
einen ſchweren, ihnen von einer ſehr kurz- 
ſichtigen und einſeitigen Regierung aufge- 
drungenen Kampf um ihre deutſche Mutter- 
ſprache und damit um ihre nationale Exiſtenz 
durchzufechten haben. Wir beklagen aufs leb- 
hafteſte, daß es einem Minifter gelingen kann, 
eine verfehlte Derordnw g jo hartnäckig feftju- 
galten und durchzufüb een, daß dadurch die 
wichtigſten inneren Jruerefien unſeres benach- 
barten und verbündeten Reiches gefährdet werden. 
Aber wir halten unbedingt feſt, daß in die 
inneren Kämpfe, die wir in unſerem Reiche aus- 
zufechten haben, kein Ausmärtiger, und ſei es 
unſer beſter Freund, ſich einmiſchen ſoll. Wir 
müſſen alſo auch darauf ſehen, daß auch unſeren 
Nachbarn gegenüber dieſer Grundſatz in Deutſch- 
land durchgeführt wird. 

[Poiniſcher Privatunterricht.] Mehrere 
polniſche Damen ertheilten in Poſen ſeit einiger 
Zeit in ihren Privatwohnungen den polniſchen 
Rindern polniſchen Privatunterricht. Wie nun 
der „Kurger“ mittheilt, find die Poſener Schulen 
vom Schulinſpector benachrichtigt worden, daß 
mehreren namhaft gemachten damen ver- 
boten worden jei, den polniſchen Kindern polni- 
ſchen Privatunterricht in ihren Wohnungen ju 
ertheilen. 

„Stettin, 30. Okt. Zur Uebernahme der Der- 
waltung für den hier zu errichtenden Freihafen 
bezirk wurde geſtern in einer Conferenz der 
Intereſſenten die Errichtung einer Cagerhaus- 
Actiengeſellſchaft mit kaufmänniſcher Verwal- 
tung nach dem DBorbilde der Bremer Einrich- 
tungen beſchloſſen. 

Amerika. 

Waſhington, 29. Okt. Wie verlautet, kamen 
die Vereinigten Staaten, Rußland und Japan 
auf der Robben-Conferenz überein, die völlige 
3 — 2 
empfehlen, unter der Vorausſetzung, daß die 3 
4 Ben lands d Canadas er 

ie 
bereits telegraphiſch die Zuſtimmung ihrer Regıe- 
rungen eingeholt haben. (W. T 


Coloniales. 
lum Gandu im Nigergebiet] erhebt ſich ein 
Streit in der engliſchen und deutſchen Preſſe. In 
engliſchen Blättern iſt behauptet worden, daß 
England ältere Anſprüche auf Gandu habe. In 


der deutſchen Colonlalpreſſe wird dem gegenüber 


hervorgehoben, daß im April 1895 von den 
Führern der deutſchen Togohinterlanderpedition 
mit dem Sultan Omaru Bagdara in ſelerucher 
Audienz ein Schutzvertrag abgeſchloſſen und da- 
mit die deutſche Schutzherrſchaft beſiegelt worden ſei. 
DDr 


Bon der Marme. 

* (Der Park der Werftar beiter der haifert, 
Werft in Kiel] dürfte einzig in feiner Art da- 
ſtehen, er iſt eine Wohlfahrtseinrichtung erſten 
Ranges. Ueber die Einrichtungen deſſelben wird 
neuerdings berichtet: 

Zür die Arbeiter der kaiſerl. Werft beſteht jeit einer 
Neihe von Jahren eine Cantine. Der Betrieb hat von 
Anfang an beſonders aus dem Bier verkauf ſehr hohe 
Ueberſchüſſe ergeben, welche, nachdem die Betriebs- 
und Refervefonds gefüllt waren, ſtatutengemäß aus- 
ſchließlich im Intereſſe der Merftarbeiter verwendet 
werden. Aus dieſen Ueberſchüſſen find nach und nach 
drei Waarenhäuſer errichtet. Dieſe Waarenhäufer, 
welche die Bedürfniſſe der Arbeiterfamilien an 
Colonialwaaren und Bekleidungsgegenſtänden be- 
friedigen ſollen, haben weitere Ueberſchüſſe ergeben, 
welche in Verbindung mit den fortlaufenden Ueber- 
ſchüſſen der Cantine jo bedeutend find, daß in 
Gaarden auf den der haif, Werft benachbarten Höhen 
ein Grundſtück von rund 11 Hectar Größe erworben 
werden konnte. Dieſes in einen Arbeiterpark umge- 
wandelte Terrain bietet durch ſeine erhöhte Cage nach 
allen Richtungen eine prächtige Ausſicht, namentlich 
über die Anlagen der kaiſerlichen Werft und nach dem 
Kriegshafen. An der füdweſtlichen Seite diejer mit 
den verſchiedenartigſten Zierſträuchern, jungen Tannen 
ung Eichen in hübjcher Anordnung bepflanzten und von 
vielen Wegen durchkreuzten hügeligen Anlagen iſt ein 
großer quadratiſcher Naſenplatz für regelmäßige Turn- 
ſpieſe und turneriſche Uebungen jeder Art, für Schau- 
turnen und ſonſlige Veranſtaltungen und Feiern in 
größeren Verbänden zweckentſprechend eingerichtet. In 
der ſüdlichſten Ecke befindet fie. umgeben von Lebens- 
bäumen, an einem mächtigen Zelsbloh das in Er 
getriebene Reliefbild Aaifer * I., während au 
der Höhe in den Parkanlagen ein ſolches des Fürſten 
Bismarck angebracht iſt, das ihm zugleich mit dem 
Pflanzen einer Linde die Arbeiter am 1. April 1895 
anläßlich des 80. Geburtstages des Zürften errichtet 
haben. Nicht weit von der Bismarcklinde hat man 
einen Spielplatz für Ballſpiele eingerichtet und unten an 
der tiefiten Stelle der Geſammtanlage einen kleinen, mit 
Waſſervögeln bevölkerten See. Ein Kinderſpielpla 
iſt gleichfalls vorhanden. In dieſem Arbeiterpark ſo 
jetzt ein großes Derſammlungs- und Erholungshaus 
erſtehen, fo daß die Arbeiter ihre Derſammlungen, 
Zuſammenkünfte und Vergnügungen dann auf eigenem 
Grund und Boden abhalten Können, die Vor- 
bereitungen zu dieſer Einrichtung find bereits in An- 
griff genommen worden. dem aus Vertretern der 
Werftarbeiter gebildeten Wohlfahrtsausſchuſſe ift ein 
weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt worden. 
Zu dieſen aus eigenen Mitteln geſchaffenen Werken 
fol nach Fertigſtellung dieſes Verſan mlungshauſes 
ze: ‚ein Altersheim hinzutreten. Die haiſerliche 
erft in Kiel beſchäftigt rund 5000 Arbeiter. 


— — 


auf hoher See ju 


Vertreter Rußlands und Japans ſollen 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. . 
Berlin, 80. Okt. die Zahl der Jagdgäſte in 
Liebenberg iſt dieſes Mal geringer als ſonſt. U. a. 
find anweſend der Oberhofmarſchall Graf Eulen- 
burg, ferner der Bruder des Baftgebers, Friedrich 
Botho auf Wulkow, und noch einige Derwandte. 
Dagegen fehlt der frühere Miniſter Graf Eulen- 
burg. Der Kaiſer gedenkt dis morgen Abend 
zu bleiben. =. 
Nah der „Gtaatsbürger-Jeitung” fuhr der 
Kaiſer geſtern zum Reichskanzler ohne Be- 
gleitung in grüner Jagdjoppe; er blieb 
% Stunden da und begab ſich von dort direct 
nach dem Stettiner Bahnhof, um nach Liebenberg 
zu reiſen. Er 
Bor dem Erſcheinen des Kaiſers im Rei 
kanzlerpalais hatte Hohenlohe eine längere Aus- 
ſprache mit dem Chef des Reichsmarineamts 
Tirpitz. f 


Zölle und Verbrauchsſteuern. 

Berlin, 30. Okt. Die Iſt-Einnahme an Zöllen 
und Derbrauchsſteuern hat für die erſte Hälfte 
des laufenden Etatsjahres 334,8 Millionen oder 
3.5 Millionen mehr wie im erſten Semeſter 
1896,97 betragen. Die Zölle haben ein Plus 
von 7,2 Millionen, die Branntweinmaterial- 
ſteuer von nahezu 1 Million, die Brau- 
ſteuer von 0,7 Millionen aufzuweiſen, da- 
gegen beläuft ſich das Minus bei der Zucker 
fteuer auf 5,3 Millionen. — Was die übrigen 
Einnahmen betrifft, jo weiſt die Börfenfteuer 
immer noch ein kleines Minus auf. Die Poſt- 
und Telegraphenverwaltung hat jedoh ein Meyr 
von 11½ Millionen und die Neichseiſenbahnver⸗ 
waltung von nahezu 2 Millionen zu verzeichnen 
gehabt. 5 


Berlin, 30. Okt. der zur Erforſchung der 
Productions- und Abſatzverhältniſſe nach Dft- 
afien entſandten Commiſſion gewerblicher Sach⸗ 
verſtändiger iſt die Ermächtigung ertheilt worden, 
ihren Aufenthalt 4 Wochen über den urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommenen Termin zu ver⸗ 
längern. - 

— Die „Berl. Pol. Nach,“ ſchreiben: Im nädıft 
jährigen Etat der Marinevermaltung iſt auch ein 
weiterer bedeutender Schritt zur Durchführung 
der in Angriff genommenen Neuorganiſation 
des Zeichnerperſonals der Marine gethan. 

Dem Dernehmen nach wird die zum 
12. November nach Berlin einberufene Der- 
ſammlung ju Gunſten der Deutfhen Oeſter⸗ 
reichs nur unter der Bedingung jugelaſſen 
werden, daß den Defterreihern nicht das Wort 
gegeben wird. N: Be 9 

_ der frühere Arlegsminifter Bronfe 


a 


Wahlverſammiung pu Güftrom jur Uebernahme 


einer Neichstagscandidatur bereit erklärt. 


— An Stelle Hammachers wird in Duisburg 
für den Reichstag der Landtags - Abgeordnete 
Möller candidiren. 2 

— Im Prozeß Stöcker-Stumm iſt zum 2. No- 
vember ein Termin in Saarbrücken anberaumt. 


— der geſchäftsführende Ausſchuß des Central- 
comitées für die Ueberſchwemmten beſchloß 
geſtern, demnächſt 780 000 Mk. in die Nothſtands- 
diſtricte abzuſenden, davon 200000 Mk. nach 
Württemberg, 200 000 Mn. in den Regierungs- 
bezirk Liegnitz, 100 000 Mh. in den Regierungs- 
bezirk Frankfurt a./ O., 50 000 Mk. nach Weſt⸗ 
priegnitz, 30 000 Mk. nach Oberbaiern, 30 000 Mk, 
nach Niederbaiern, 30 000 Mk. nach Kottbus, 
30 000 Mh. nach Beeskom-Gtorkom, 20 000 MR. 
nach Oppeln, 20000 Mk. nach Pommern, 10 000 
Mk. nach Mecklenburg. Es bleibt noch eine halbe 
Million zur Verfügung. 

— Am 28. Oktober iſt in Berlin unter dem 
Namen „Induſtria“ eine Berfiherungsgejell- 
ſchaft gegen Verluſte durch Arbeitsein- 
ſtellungen gegründet worden. Das Actienkapital 
beträgt vorläufig fünf Millionen. An der Spitze 
ſtehen Induſtrielle aus ganz deutſchland. Die 
Actien ſollen in den nächſten Tagen in den 
intereſſirten Kreiſen zur Zeichnung aufgelegt 
werden. 

— Der Centrumsführer Abg. Lieber ſtattete 
vorgeſtern dem Reichskanzler Fürften Hohenlohe 
einen Beſuch ab. 

— Wie die „Diih. Tagesztg.“ zum Darmſtädter 
Zwiſchenfall nachträglich hört, iſt von hoher 
Stelle dem Großherzog von Baden der Rath 
gegeben worden, auf die Ausführung feiner Beſuchs⸗ 
abſicht zu verzichten, der Großherzog hat aber 
geglaubt, dieſen Höflichkeitsbeweis dem Zaren 
ſchuldig zu ſein. 

— Im Auftrage des Kaiſers übermittelte der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe dem Gerichtshofe 
zur Entſcheidung der TCompetenzconflicte an- 
läßlich deſſen 50 jährigen Beſtehens die allerhöchſte 
Anerkennung und Glück wunſch. Auch jeitens 
des Staatsminiſteriums ging dem Gerichtshofe 
ein anerkennendes Glückwunſchſchreiben zu. 

— Die freiconjervative „Poſt“ denuncirt den 
Curator der Univerſität Bonn, Rottenburg, 


wegen feiner Artikel in der „Socialen Praxis“ 


über die Coalitionsfreiheil. Es beweiſe das 
ſchriftſtelleriſche Auftreten Nottenburgs, der in 
derartig ftreitigen Problemen ſich ſtracks auf 
Seite der politiſchen Emancipations beſtrebungen 
der einen, und zwar der mit Reoolutionen 
drohenden Seite ſtelle, daß die Frage der akade- 
miſchen Disciplinargewalt keineswegs bei den 


| präfidenten Meline und den Dinifteen der Juſtiz 


* Privatdocenten oder Profeſſoren ihren Abſchluß 


findet. 

— Der Londoner Eorrefpondent des „Berl. 
Tagebl.“ meldel von einer gegen den deutſchen 
Botſchafter Fürſten Nadolin in Petersburg ge- 
ſpielten Intrigue, su deren Werkzeug ſich Mrs. 
Crawford, die Pariſer Correſpondentin der 
„Daily News“, habe gebrauchen laſſen. Sie 
ſchrieb, daß Nadolin Dermittler zwiſchen dem 
Papſte und dem ruſſiſchen Hofe ſei. Er ſei es 
geweſen, der einen Compromiß zwiſchen Polen 
und Rußland zu Stande gebracht habe, Dank 
ſeiner Bemühungen ſei der Zar in dieſem Sommer 
nach Warſchau gegangen. 

Berlin, 30. Okt. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Alafje der 197, preußi- 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 144 795. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 6861 30 728, 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr 21 374 
26 646 33 667 43 200 51 073 54 407 91 300 104 519 
107 176 107 235 110 029 129630 138 767 142 239 
149580 151 571 159 716 172 922 204 250 210 536 
211701 215 381 218 358 225 527. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6805 
18 355 19 792 20 717 24 661 26 498 37 888 44067 
57 079 57 827 73 007 74 972 76 997 79 301 82360 
86 870 91 543 92 073 93 364 98 589 103 114 
109 179 110 280 122 540 137 929 139 367 140 011 
142 475 147 370 150 039 152 423 155 367 159 182 


169 062 175 907 179 420 180 747 180 906 196 047 


220 806. 

Perleberg, 30. Okt. Bei der geſtrigen Reichs · 
tagserſatzwahl in der Weſtpriegnitz ſind bisher 
gezählt für Saldern (conſ.) 3830, Schulz (freiſ.) 
2650, Wohlfarth (Antiſ.) 1570, Hinze (Soc.) 1880 
Stimmen. Aus 57 Dörfern ftehen noch die 
Wahlergebniſſe aus. 

Darmſtadt, 30. Okt. Der Zar hat vor feiner 
Abreiſe 10000 Mk. für Vohlthätigkeitszweche 
überwieſen. 

München, 30. Okt. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten jog bei der 
fortgefetjten Berathung des Militäretats Ab- 
geordneter v. Vollmar (Gociald.) den Antrag auf 
Borlegung der Koſtenrechnung für die jünaften 
großen Manöver zurück, nachdem der Kriegs- 
minifter erklärt hatte, er ſei gern bereit, jede ge- 
wünſchte Auskunft über die Höhe der Manöver 
koſten zu geben. 

Wien, 30. Ogi. Der Saatenſtands - und Ernte 
bericht oon Ende Oktober beſagt: die Weizen- 
und Roggenernte bleibt faſt überall unter mittel, 
Gerſte hat durch ungünſtige Witterung ſtark ge- 
litten. Hafer iſt empfindlich beeinträchtigt durch 
ungemein häufiges Auswachſen der Körner, Raps 
Remlich gut, Mais in einigen Gegenden ziemlich 
befriedigend, in anderen minder gut. 


Das Wiederaufleben der Dreyfus - Affaire. 
Paris, 30. Okt. Zu der Drenfus- Affaire wird 


und des Krieges wird mit Spannung entgegen- 
geſehen. Scheurer iſt entſchloſſen, wenn es ihm 
nicht gelingt, die Regierung von der Nothwendig⸗ 
keit der Neuaufnahme des Prozeſſes zu über- 
zeugen, die Sache vor den Senat zu bringen. 
Scheurer habe ein volles Jahr dem Studium des 


‘ Materials und beſonders den widerſprechenden 


— 


Gutachten der Schrelbſachverſtändigen gewidmet, 
aber immer ohne irgend welchen Verkehr mit 
der Familie Dreyfus zu pflegen. Von den pariſer 
Morgenblättern verhalten ſich die folgenden 
gegenüber dem Unternehmen Scheurer-Keſtners 
nicht ganz abweiſend. „Figaro“. „Gaulois “, 
„Echo de Paris“, „Radical“, die ſocialiſtiſche „Petite 
Nepublique“ und allenfalls einige kleinere Blätter. 
Diefe zeigen ſich durch ihre Haltung bereit, die 
Angelegenheit mit ruhiger Objectſvität zu de. 
handeln. Alle übrigen fahren fort, zum mindeſten 
zu behaupten, Scheurer-Keſtner habe ſich dupiren 
laſſen. Rochefort überſchreibt feinen heutigen 
Dreyfus-Artinei „Auf Befehl Deutſchlands“ und 
erzählt feinem Publikum, das Cabinet bereite die 
Befreiung Dreyfus“ vor, um Deutihland zu ge- 
horchen (ö). 

CCF VVV 


Danzig, 31. Oktober. 


Wen. te Fade n in ma ne 
Wetterausſichten für Montag. 1. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wolkig, ſeuchtkalt ſtrichweiſe Regen. 

Dienstag, 2. November: Wolkig, 

trübe, halt, Strichregen 


* [Prof. Plaumann. +] Am Freitag fiarb 
bier nach längerem Leiden Herr Profeſſor Emil 
Plaumann, der feit einer Reihe von Jahren als 
Oberlehrer am hieſigen königl. Onmnafium wirkte. 
Das Leiden, dem er jetzt erlegen iſt, zwang ihn 
vor wenigen Wochen, in dem frühen Alter von 
51 Jahren in den Ruheftand zu treten. Erſt am 
Donnerstag wurde die bei dieſer Beranlafjung 
erfolgte Derleihung des rothen Adler-Ordens 
4, Klaſſe an Herrn P. amtlich publicirt. 

lKreis Synode.] Die diesjährige NAreis- 
Synode für die Diöceſe Stadt Danzig iſt nun- 
mehr auf Mitwoch, 10. November, anberaumt 
worden. Die Derhandlungen follen im Sitzungs- 
faale der Stadtverordneten Derſammlung abge- 
halten werden. 

* [Aandmwerkerkammern.] In unferer Pro- 
vinz macht ſich eine Strömung geltend, welche 
dahin arbeitet, für den Regierungsbezirk Marien- 
werder eine beſondere Handwerkerkammer mit 
dem Sitze in Marienwerder zu errichten. Die 
meiften Innungen unſerer Provinz, fo 3. B. die · 
Er en der Städte Konitz, Zlatom, Tuchel, 

t. Krone, haben ſich dagegen ausgesprochen, daß 
ein Bezirk für die ganze Provinz mit dem Sitze 
in Dang eingerichtet werde. Es ſoll nun be- 


vlelfach 


antragt werden, daß ein Hauptbesirk Danzig 


und verſchiedene Unterbejirke gebildet werden. 


Für den Regierungsbejirk danzig find ein dis 
zwei Unterbezirke vorgeſehen. Im Regierungs- 
bezirk Marienwerder ſind ein Bezirk für die 5 Kreiſe 
weſtlich der Weichſel und außerdem noch zwei bis 
drei Bezirke auf dem rechten Ufer der Weichſel 
in Ausſicht genommen. Es wird ferner beantragt, 
daß die Zahl der Dertreter für jeden politiſchen 
Kreis ſich nach der Zahl der ſelbſtändigen Hand- 
merksmeifter richten fol und zwar find im 
Ninimum einer und im Maximum fünf Vertreter 
vorgeſehen. Die Vertreter ſollen in indirecter 
Wahl berufen werden und zwar ſollen die Wahl- 
männer, welche die Mitglieder für die Handwerker- 
kammer ernennen ſollen, durch die einzelnen 
Innungen gewählt werden. 

* [Perfonalien bei der Bauverwaltung. ] Der 
Regierungs Bauführer Paul Spiller aus Thorn iſt 
zum Regierungs - Baumeifter ernannt und dem Regie- 
rungs-Baumeiſter Teichmann in Poſen iſt die nach- 
geſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte der allgemeinen 
Staatsbauverwaltung ertheilt worden. > 

[Bolizeiberiht für den 30. Oktober.] Berhaftet: 
11 Perſonen, darunter 3 Perfonen wegen Dienftahls, 
2 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 1 Bettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 
Am 10, Oktober cr. 1 grauer Sommerüberzieher, am 
27. September cr. 1 Korallenhalskette, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction; ein 
Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau 
Langfuhr. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 2,30 Mh., 
abzugeben im Fundbureau der königl. Tolizei-Direction, 


Nus der Provinz. 


J. Neuſtadt, 30. Okt. der Dberft-Cieutenant 3. D. 
Hoffarth hierſelbſt iſt von der Stellung als Comman- 
deur des Landwehrbezirks Neuſtadt entbunden und 
der Major Juncker v. Ober Konreut, juletzt 
Bataillons-Commandeur im Infanterie-Regiment Nr. 61, 
zum Commandeur des hiefiaen Landwehr-Bezirks er- 
nannt worden. — Die Schweinepreiſe am hieſigen 
Orte, welche vor nicht zu langer Zeit auf 30—32 Nh. 
pro Centner herabgegangen waren, find inzwiſchen 
nicht unerheblich geſtiegen. Nach dem letzten Wochen- 
berichte der Neuſtadt-Putziger Fettvieh-Genoffenſchaſt 
wurden hierſelbſt gezahlt: für Schweine 1. Klaſſe 42 
bis 43 Mk., 2. Klaſſe 39 Mk., 3. Klaſſe 36—37 Mh., 
für Kälber 34, 29, 24 Mk. und darüber pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Die ſeitens der genannten Feitvieh- 
Derwerthungs-Genoſſenſchaft in Abeda eingerichtete 
Fettvieh-äbnahme iſt wegen Mangels an Betheiligung 
eingegangen. 

Königsberg, 30. Okt. Der Borftand der oſt⸗ 
preußiſchen Tandwirthſchaftskammer beſchäftigte 
ſich in feiner letzten Sitzung mit folgender An- 
gelegenheit: 

Zu den Fahrpreisermäßigungen bei der Beförderung 
von Arbeitern aus Oſtpreußen nach den weſtlichen 
Induftriebezirken hat der Vorſtand an die Eiſenbahn⸗ 
direction zu Königsberg eine Anfrage gerichtet. Hier⸗ 
auf theilt die Eiſenbahndirection mit: „Nach den be- 
ſteyenden Beſtimmungen hönnen die Fahrpreiſe 
für größere Geſellſchaften bis auf die Sätze der 


Militärfahrkarten dann ermäßigt werden, wenn 
öffentliche Intereſſen in Frage kommen. Bei den 
Arbeitertransporten, welche von den dieſſeiligen 


Stationen in der Stärke von mindeſtens 30 Perſonen 
nach dem Weſten fahren, werden öffentliche Intereſſen 
in der Regel als vorliegend angenommen. Die Ar- 
beiter werden in der vierten Wagenklaſſe zum Preife 
von 1.5 Pf. befördert.“ Graf Klinckowſtröm ſprach 
ſich gegen die Anſchauung der 3 aus. 
Er iſt der Anfiht, daß es im Intereſſe des Staates 
liege, der Entvölkerung der 2 Oſtpreußen vor- 
ubeugen und beantragt. der Borftand der Landwirth- 
8 möge an den Landwirthſchaftsminiſter 
die Bitte richten, bei dem Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten ju erwirken. daß die @ 10 der Sätze 
ür Arbeitertransporte ſofort aufgehob« N 
Borftand beſchloß demgemäß, 
daß der ſtarne Abzug landwirthſchaftlicher 
Arbeiter der Landwirthſchaft in unſeren Dft- 
provinzen große Schwierigkeiten bereitet, iſt ohne 
weiteres anzuerkennen. Wir glauben aber nicht, 
daß der von dem Vorſtande der Landwirthſchafts⸗ 
kammer gefaßte Beſchluß dieſe Schwierigkeit 
mildern wird. das Mittel iſt, da man hier den 
Arbeitern eine Bergünftigung entziehen will, die 
für alle anderen Berufsklaſſen dei Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen beſteht, eins von denjenigen, 
die faſt immer die umgekehrte Wirkung 
haben, als man beabſichtigt hat. wenn die 
Leute nach dem Weſten ehen, glauben fie 
wenigſtens, dort ihre wirthſchaftliche Lage zu 
verbeſſern; in dieſem Glauben wird fie die Jahr- 
preiserhöhung nicht wankend machen, leicht 
aber werden fie den Hinderungsverſuch gerade 
als ein Mittel des Anreizes auffaffen, Mindeftens 
wird die Zufriedenheit in den heimiſchen Der- 
hältniſſen durch ſolche Mittel nicht befördert. 
Königsberg, 30. Okt. (Tel.) Seit geſtern Abend 
brennt der von der oſtpreußiſchen Südbahn außerhalb 
der Stadt erbaute Speicher, in welchem N das Flachs · 
und Hanflager der Zirma Levithan u. Co. befindet. 
Der Smaden beträgt etwa 1 Million Mk., den acht bis 
jehn Verſicherungsgeſellſchaften zu tragen haben, 
Narggrabowa, 29. Okt. Herr Superintendent 
Schellong hierſelbſt iſt nach längerem Arankenlager 
im 71. Lebensjahre verſtorben. Im Jahre 1827 ge- 
boren, ſtudirte er in Königsberg und wurde 1856 als 
Geiſtlicher ordinirt. 1869 ham er nach Narggrabowa. 
der Verſtorvene hal fi der ſoeben angetretenen 
Ruhezeit nicht lange erfreuen können, erſt vorgeſtern 
meldete der „Reichs-Anzeiger“ die an ihn erfolgte 
Verleihung des rothen Adlerordens 3. Klaſſe. 


Vermiſchtes. 
Erdbeben. 

Aſch, 30. Okt. (Tel.) Nachdem bereits am 25, 
und 26. d. Mis. Er dſtöße verſpürt wurden, 
wiederholten ſich dieſelben heute früh und waren 
von ſtarnem dröhnen begleitet. In Graslitz 
finden fell geſtern Abend faßt ununterbrochen 
Erdſtöße mit donnerartigem Getöſe ſtat. 
Acht derſelden waren befonders heſtig. 
Die Bevölkerung iſt jehr beunruhigt, einzelne 
Familien verlaſſen die Stadt. Auch in Plauen 
und im Vogtland dauert das Erdbeben fort; 
Nachrichten hierüber liegen aus dem ganzen 
ſächſiſchen Dogllande vor. Der Mittelpunkt des 
Erdbebengebietes liegt bei Unterſachſenberg. 


ltona, 30. Ont. (Tel.) durch das Platzen 
eines Kessels der Dampfheizung in der Haupt- 


 Hirche würde gefiern ein Arbeiter gelödtet und 


ein anderer ſchwer verletzt. : 


Shiffsnadridten. 

Hamburg, 30. Okt. (Tel.) Der von NRemwpork 
kommende Dampfer „Prufſta“ iſt in Folge ſtarken 
Nebels im Elbfahrwaſſer dei Sinkenwärder feft- 
gerathen. 


verantwortlich für den polltiſchen Theil. Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentpells 
A. Klein, beide in Danzig. 


rößtes und älteſtes Confections⸗Haus am Platze. 
I.. Grzymisch, 


64 Langgasse 64, 


Berliner Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 


5 Ausstellung sämmtlicher Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 1897/98. 
8 Schwarze und conlenrte Kragen. Velour du Nord. 


Feder-Plüsch-Kragen. 


Aus vorzüglihem Doublé, Bouele, Ratind und Arimmer- Plüfdhragen, glatt und mit Stickerei, das Stück 20, 25, 30, Wattirt, das Stück von 10, 12, 15, 20, 24, 27, 30, 40 
ſtoffen von 6,50, 10, 12, 1%, 15, 16, 18, 20 bis 60 M. 40, 50 bis 150 M. bis 75 M. 


Schwarze und farbige Jaquets. 


Aus vorzüglichem Double, Eskimo, Bouelé, Natiné, Covert- 
Coat und Krimmerſtoffen. Neue moderne Facons, das Stück 
von 4, 4,50, 5,50, 8,50, 8,50, 9,50, 10, 12, 13,50, 16,50, 
18, 20, 225 24, 26, 27, 28, 30 bis 75 M. 


Stoff-Räder. 


Aus wollenen Belours, Curl, Boucl& oder Coating in mo- 
dernen Zacons, in ſchwarz und farbig, das Stück 12, 13,50, 15, 
16,50, 18, 20, 22, 24, 25, 27, 30 bis 80 M. 


Pelz-Mäntel. 


5 Aus vorfüslichem Coating in ſchwarz und farbig mit verfchie- 
denen PBelsarten gefüttert und Pelz beſehht, das Stück 30, 33, 38. 
40, 45, 50, 54, 57, 60 bis 200 M. 


® Abend-Näntel. | Pelz (a E Paletots mit a Cheviot 
8 * E 5 
8 Aus sanwollenem Fouls oder Tuch mit Gatin, Wonfatin pes. fhmwarı, Gtüc 15, 18, 20, 22, 24, 27, 30 bis 60 M 
Rn oder Atlasfutter, neue Formen mit verſchiedenen Peljarten befeht, Aus ſchwarſlem Caraculet, Stück 15 bis 33 M, Murmel 30 = 

in allen modernen Farben, das Stück von 5, 6. 7,50, 8,50, 10 bis 50 M, Gealbt 2 

12, 15, 18, 20, 22, 26, 27, 30 bis 10 M. e Regen Mäntel 


von 6 bis 40 M. 


Grösste Auswahl am Platze! = 


x L. Grzy — 


64 Langgasse 64. 


‚Fämilien Nachrichten. 


Der Verkauf 


zrücgeſetzter Kleiderſtoffe 


verſchiederner Qualitäten 
beginnt 


Montag, den 1. November. 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern, Morgens 9 Uhr, verſchied nach langem 
Leiden 2 innig geliebter Mann, unſer lieber, 
gu uter Dater, Bruder, Neffe, Schwiegerſohn, 

chwager und Onkel, der 


Profcſor Emil Plaumann 


im 52. Cebensjah 


Um ſtille Tneilnahme bitten n 2 i % 
Sn Die Ainterbliebenen August MWombe 2. Hundegasse 64. Tricotagen, 
Die Beerdigung findet am Dienſtag, um 2 Uhr, x z 
zn. der Leichenhalle des Kirchhofs zu Gt. Maren RR: Papier ea 
und 5 2 
| | Eu Papierwaaren Fedtt⸗ 0 Krinnetbeſitk, 
. Eröffnung en gros ER een 
Tu haben meines grossartigen 4 
Die glückliche Geburt eines » 
been en * in den meisten Colonialwaaren-, A LL. & V E ® k 2 ua fs Co ntobücher- 
Im anz Goldsten np ee —— eye ne Westpreussischer 
3 5 watten ete “.. faq I A 
— IT, Thompson 8 1. N Liniiranstalt, f Geschichtsverein. 
Berlin, 28. Oktober 1897. 1 — — ne ff. beneralversammlung 
— —— Neifenpulver Schreibpapiere, Fretas;den 5. November, 
a neben 1 Packp apiere e Urnen e 
u ? agesordnung: 
im ſtädtiſchen Leihamt, v. Grylewie, i 1. Jahresbericht. 
Wallplatz 14, ö 51 Langgasse 51 0 en. We de Gunter 
Alte ber gegeben Beendung por — 9 255 Pr bie Amtshücher der 


Bürgermeister i im Dan- 


längerer Jeit als einem Jahre — — ̃ —— RE ER 
710 Fan it, zunächſt aus dem r 8 g l ziger Stadtarchiv“. 
3 53979 bi ANC Cartonpapiere. Der Vorstand. 
8 ene ben 2.8 88 L >SEIFEN-PULVER- 6 1 it Kö 
Mittwoch, den 3. und ist das beste und im Gebrauch E egen ei 5 au E — — 

Honnerſtag, d. K. Nopbr. 1897, billigste und bequemste i dernen Seidenpapiere, 

Bormittags von 9 Uhr ab, Waschmi tt 1 n mo = e - f 5 
mit Aleibern und We Artihem ItLe W̃ i 1 N t Kl id t weiss u. farbig, 

ler Art, Zu eug- un 
wand Abc t. en 970 der Welt. er⸗ ei er 0 en. Normal- 

Danzig, den 1. Oktober 1897. mpfehle ſo la der Vorrat icht: 5 
Das_Leihamts - Euratorium, ge, Amen; N Eine Partie Amann alter e in garde Sürben-Ausmahl papıere, 


doppeltbreit, per Meter 0,60 bis 1,— 
reeller Werth per Meter 1,— bis 1,50 Dir. 
eine Partie reinwollener Fantafie-Gtoffe, genoppt und narrirt in prachtvollen 
8 doppeltbreit per Meter 1,— bis 1,50 Nu., 


und die Schutzmarke 
„Schwan“. 


Couverts. Biene Walk. 


5 9 
Feine a 18 bel Franke: 
General- Appell 


unbfim Anfetuh daran: Hums- 


S. Carlos 


# mit Gütern von Ba EEE TEE 
dier angekommen. Die berech- 


Eine große Partie rei . ur 218 me Blori m 120 Eim. breit 
einwollener ſehr eleganter Bloria-Cheviots, m. breit, — 
per Meter 1,50 bis 2.— Ng. iss Post- u. Billet- 
reeller Werth per Meter 2,— bis 3,— mn. 


ſigten © woll 8 P ſtiſcher Herren = Abend, mit 
meiden 5 8 nei h ui erer e ithüte 5 5 Schwarze Eoftume-Gtoffe in neueſten Geweben und größter Auswahl. . 8 Betbeit — 
einho billig und gut. ILLIUud Wi Sebastian er ende. 
„FG. Reinhold. m 
Ca. 60 rm Eihen-Brennhols, August Hoffmann, 7 18 9 


Stroh- u. Filghutfabrik, Langgasse No. 29. 


bfälle von eich. Brettern und 5 
— 25 re 26. — 


ohlen, hat billig abzugeben 
3. Smidl. Jopengaſſe 26, I, 


american. Dentift, 


Cangenmarkt, Che Natkauſcheg. 


ar 


vi 1 5 


nach Naaß, 286,08, 


Plomben, 
nſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


eim und 
verbilli en gen 


Deniſches Wnnrenhans 


Gebrüder Freymann, Danzig, Kohlenmarkt 29. 


Wir empfehlen in ſelten reicher und reizender Auswahl zu concurrenzlos billigen Preiſen: 


Hervorragende Neuheiten in Kleider stoffen, 


engliſcher Geſchmack, Cupees, Caros, Neges-Noppen und Loden in hochaparter Ausmuſterung, per Meter 1,00 —1,50 M. 


Hochelegante schwarze Costümstoffe 


in wundervollſter, neuefter Ausmuſterung und reiner Wolle von 1,00—3,00 u ver Dieter, 


und Morgenrock - Kleiderstoffe 


in Tuchen, Tamas. Cheviots, Tuch-Warps ic. in unübertreffbarer Auswahl, per Meter 45, 50 3 und 1,20 M. 


Hochelegante Neuheiten in Damen - Confection, 


beitehend in Jaauets aus den ſeinſten Wollftoffen und ſeibenen Peluchen, in franzöflihen und beutichen aparteſten Fagons von 4,00— 6,00 M per Stück. 


Damen - Mäntel, 


Theater - Mäntel, 


Kragen, Capes in Wolle, Geibe, Peluche, Feder und Berfianer in grohartigiter Auswahl von 4,00—100,00 M. 


Hochelegante 


aus ben Tunes inländiſchen wie ausländ 
40,00. 45.00, 80.00 . Atüzen 40 


„ 


„00, 45,00, 50,00 


Herren = 


fertio vom Lager, in ad ſauberſter Ausführung, aus beiten Stoffen, Herren-Baletots 12,00-30,0 


en Stoffen, unter Direction iweier hervorra 


Herren-Confection 


end 
Joppen 7.00, 8 8,00, 15,00 


Confection, 


55 M, Koheniollern- und Kaiſermänteln 30,00, 


oppen, Jaauets 7,00—12,00 M, Gchlafrs ke, Kutſcherröcke 10,00 —20, 00 M 


Knaben- und Kinder-Confection 


in ſehr  aroher Auswahl zu billiglien Preiſen. 


Schwarze 


* 9 Eger 5 


nn 


Reinseidene Merveilleux das Me er 0,90 bis 


Hausha 
General. Vertreter Reinseidene Armure „ un 
2 . i Reinseidene Surah „ ie 
ss Heinrich Aris eh Reinseidene Atlasse (Duchesse) „ . 2,25 
} Seidene Bengaline (Wolleinschlag) . . 1,75 


gant ausgeſtattet, fehr 


leicht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die use Einrichtung 
ehr tr. 
ele &e Lobſchrelben be⸗ 


das Stück 5 Mark. 


Vr. 14 ca. 100 em lang 


Wiederverkäufer geſucht. 
Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434.980 fe Stück 
verſandt. 
Man laſſe ſich durch Ein- 
twertlofe Nachahmun. getragene 
den nicht täufcen, 0 
eng echte Far 
kat trägt nebeuſtehen⸗ 
de Schusmarke und 
den vollen Namen: 


38 


mit Halsband, 
verlaufen, 
lohnung 
mann, Halbe Allee. 


Preislisten und Musteralbums 
ratis u, france. 


Ruhla 66 (Thüringen). 


Richard Berek. Schutzmarke. 


gezeichnet: 
„Förſter Magnus, Krieſcht“, 
Gegen hohe Be- 
abzugeben Hart- 


1 


Langgasse 37. 


Concordia, 


Kölniſche Tebens-Verſicherungs- Geſellſchaft, 
gegründet 1853, 


Billige Prämien, ſehr günſtige Bedingungen, 
die denkbar gröhte Sicherheit. 

ee P 30 Mil, Nx. 
Befammt-Bermögen zu Ende 1896 ” ” 

Berfiherte Kapitalien zu Ende Geptbr. 1897 are BEE 7 „ 

Seither ausgejahlte Sterbe-Kapitalien 8 

8 Die Garantiefonds betragen M 4079 für 10 0⁰0 AL 292 

fan, ſchon nach 2 Jahren. 

Dieſelbe beträgt im Jahre 1898 3 Be Genies Anthell 

9: 54%. aus 1 51%, 1881: 48% 

d Jahre 1896 3 pra Mae 

u. Borigeilhafte Ausftattungs- und Renten-Berficherungen, 

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Hermann Sternberg 5 1 ine 13 8 Bureau: 
Eduard Bert, Jefabenber in 
August Gallieseh. penſ. Beamter, Ciadisebbet 128. 


Thätige agenten werden mit hohen Bezügen eingeſtellt. 


J. Lessheim’® Möbel-Fahrik. 


Geſchäfts-Nä g 1 > Lager-Räume: 
ee * Gegründet 1863 alt Graben 93. 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Bettitellen, Tische 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager — 


Vorzügliche Qualitäten in ener en 


Fortlaufend Eingang von Neuheiten in farbigen gemusterten Seidenstollen. 
Danzigs grösstes Specialhaus für Seidenstoffe 


Max 


Unterkleider für Herren, Damen und Kinder 


aus wollener krumpffreier Friſade, Boys, Tricotgewebe in Normalhemden, Jacken, Hoſen in allen Fagons und in nur allerbeſten Qualitäten zu auffallend billigen Preifen. 


eidenstoffe 


e mh a Sin A 


6.— ſteinseidene Damaste das Meter 1,50 bis 


6,75 Reinseidene Brocate „ „ 4,50 „12,— 
6,50 Reinseidene Moirés „53 „ 
7,50 Seidene Moir6-Velours „ „ 3,— 353,50 
4,50 [ Reinseidene Taffete und Falles. 160 „ 6,— 


Langgasse 37. 


Laufer. 


buen am 1. November 1897. 


Mk. 30.— 
Mk. 1,50 


Jahres Datzend- 


e Ben Abonnement und Dillete M 86 


Familienmitglieder der fahrenden Damen und Herren 
erhalten unentgeltlich Eintrittskarte. 


Bäder werden unter eigenem Verschluss aufbewahrt. 


Geöffnet täglich von Morgens 8 Uhr. 


tüchtiger 8 und unter Garantie tadellofen Sites, offerlren wie in Winter-Baletots 


O M, Serren-Amüge 12,00 — 8 . Kalſermäntel, Hobengollernmäntel 12,00 — 24,00 M. 


50,00 M. 


(22118 


Pianinos, aß, I 1 on 


er AT, Probesend, 
Fab.SternBerlin.Neanderstr. 19, 


. 


Director u. Del. —— ee er 
onna 4 
9 0 i Tr N orf | N l. 
Halbe Kaſſenpreiſe beh.t 
alten . a 25 


Abichieds-Korftel. 


des vorzüglichen 
Oktober-Enſembles. 


Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Montag, den J. November: 


‚sr. ala-Borliellung, 


Bollitänd. neues Programm. 


Hotel du Nord 


(Apollo- Saal. 
Montag. d. I. Nov., bds. 8 Ur: 
Einmaliges Auftreten von 
Lonise Eickermann- ' 

Fr (22108 
Eickermann, 
vom e zu Meiningen. 
Kum. Charakter-Darſtellungen, 


Gicht zu verw. mit Dorlefunge 
Neu! n Neu 


+ Theil 
Mönch — Gänfefein. 
2. Ein kleiner Roman. 
72 0 ee ER t 
us Baumbachs Abenteuer 
Ein 1 5 uer und 


Thel 

De - Er 5 

„De klauke Scherer. 

De Wienprowe. 

De Aewerraſchung. 

(von Fritz Reuter als Gbaralter- 
Darſtell eg H 

Neu! 


3. The N 
Die Schlackt® bei wor 
(Gr. Kriegsgem. v. Prof. H. Bork). 
1 Gute — i. Damen 


(Aus H. Geidels Burleshe 
Charakter- Darftellungen). * 


Billets 3. ref. Platz à 1.20 9 — 


zum nichtreſ. Pi 
Dorverk. in nt Du Dirk 
2108 


82875 Ti, Kaſſenpreis 
Gambrinus⸗Halle, 
3 Ketter hagergaſſe 3. 
Neſtaurant J. Ranges. 


Warmes Frühſtü 
Dreiien. Mittag a: . . 
=> a Couvert 0,7 1,00 MM, 


ab 0 1 855 4 
altige 
am ss — 
a il n ee 
ſchaften und „uocheeiten, Gejell- 


Diners un 
8 3 — in und 


ieder 
fluͤſſiger Kohlenſäure. 
Hochachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


42 und Derlag 
M Aefemaun in 


1. Beilage zu Nr. 22855 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 31. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


— . —.—..——— 


Berliner Plaudereien. 


Don E. Bein. 
„gelgas Hochzeit“ im Schauſpielhauſe; Spinellis 
„A. Busso Porto“ im Opernhauſe. Neue Bäfte aus 
dem Süden. 


„Und es ſchlingt ununterbrochen immer ſich der 
Freudenkreis durch die weiundfünfzig Wochen —“ 
nämlich, das ſieht von draußen ganz hübſch 
aus, da ſteht nur das eine Wort mit erhabener 
Schrift geſchrieben: Genuß! Aber die Müdigkeit 
der läglichen Lebensführung, die He mit der 
Stunde und Minute, die Jagd nach Wagen und 
Pferdebahn, die Unruhe in der Garderobe, die 
gepreßte Luft, das Menſchengewimmel, die leidige 
ftereotnpe Frage: Wie gehts? das ohne jede 
wirklich innere Freude freudige Begrüßen mit 
hundert Menſchen, — na, das find jo Arabesken 
um den Hochdruck des beneideten Wortes! Diele 
Menſchen lachten und freuten ſich am Sonnabend 
im königlichen Schauſpielhauſe, als fie „Helgas 
Hochzeit“, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Fran 
von Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld, mit aus 
der Taufe hoben. Das Stück hatte ſomit ſeinen 
Erfolg, es wurde auch recht gut geſpielt; 
literariſchen Werth hat es aber nicht, es ſteht 
weit unter dem Koſtümſtück „Renaiſſance“, das 
hier im Berliner Theater ſchon viel über das 
erſte Hundert der Aufführung hinaus iſt. In 
Wien wurde „Helgas Hochzeit“ übrigens abge- 
lehnt. Sonderbar, der Wiener und der Berliner 
Geſchmack collidirt immer, jauchzt man dort über 
ein neues Werk, wird es hier ſnepiiſch betrachtet, 
weint man dort, achſelzucht man bier ironiſch. 
Und Schönthan-Ellfeldl haben es jetziſerlebt, daß 
man an der Donau zurückwies und an der Spree 
ſich rauſchend bedankte, 5 

Die Handlung ift dürftig und breit, aber ge- 
schickte kleine Theaterkniffe find darin, die das 
große Publikum amüfiren, Da iſt ein Rococo- 
ſchloß und eine Rococowirthſchaft auf demſelden 
— heine einzige Perſon ſpricht aber im Tone der 
Zeit, die auf dem Zettel angegeben iſt und in 
deren Tracht die Menſchen gehen. Sie brauchen 
ftatt der zierlich ſtolzirenden und geſpreizt 
fteljenden Redeweiſe des achtzehnten Jahr- 
hunderts völlig moderne Wendungen und 
Redensarten. Ein verarmter Edelmann, 
Her v. Zährenberg (Herr Vollmer), lebt 
auf dem Schloſſe feiner unverheixratheten 
Schwägerin und bekommt ſtatt des Weines aus 
dem reichhaltigen Keller Medizin zu trinken. 

Die Freiin (Irl. Abich) hat ein liebliches Mündel 
Helga (Frl. Hausner), das im Kloſter erzogen iſt 
und den Schleier nehmen ſoll. Man dennt bei 
der Erſcheinung der kleinen Kloſterſchülerin an 
die Operette, in welcher die frommen Mägdlein 
fingen: „In dem Kloſter find wir gern von Ge⸗ 
räuſch und Weltluſt fern“. — Die kleine Helga iſt 
in den Mald gelaufen und in einer Kapelle ein- 
geſchlafen, erſt gegen Morgen iſt ſie erwacht und 
vor der Thür 
Jaber f 
(Herr Matkowsky), der Herzen bezwingt und alle 
Mädchen kußt, die ihm in den Weg kommen. Er 
mußte ſich vor eiferſüchtigen Gerbergeſellen juft 
in die Kapelle des heiligen Sebaſtian retten. 
Kaum kommt er auf dem Schloſſe an, ſo erſcheint 
auch der Schulze und bringt das fürchterliche 
Gerücht, daß man Helga aus der Kapelle kommen 
ſah und ſpäter einen Mann — den ſchönen 
Lieutenant. Herr v. Zährenberg ſchmiedet 
gleich den Plan, daß ſich die jungen Leute 
nun heirathen müſſen — er wird es dann auch 
gut haben, denn Helga iſt eine Erbin, hat ein 
Schloß und er wird N den Schlüſſel zum 
Weinkeller erhalten. Tante entſchließt ſich 
natürlich dazu, ihr compromittirtes Mündel 
rehavilitiren zu laſſen. 


der 


Feuilleton. 


Nadfahrer. (nachbruch 


verboten.) 
30) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Seit einigen Tagen war Alexander einem be- 
kannten Radclub als Mitglied beigetreten. Als 
Mitglied dieſes Clubs hatte er das Recht, die vor 
dem ſogenannten Eſelsthurm, einem vielbeſuchten 
Gartenlokal, belegene Radbahn zu benützen. Die 
Bahn, ein von einem dazugehörigen umfang- 
reichen Grundſtück umſchloſſener asphaltirter 
Kreis, was eine von den vereinigten Radclubs 
der Stadt hergeſtellte Anlage und gehörte dieſen 
als gemeinſchaftliches Eigenthum. An jedem Abend, 
wenn das Bureau geſchloſſen wurde, fuhr 
Alexander mit feinem Racer hinaus und trainirte 
auf der Bahn bis zum Dunkelmerden. Es war 
ein beſonderer, wenn auch nicht eben ſehr wichtiger 
Srund, der ihn heute ſo früh wieder nach der 
Fabrik zurücktrieb. 

Der ſogenannte Eſelsthurm lag eine Strecke 
hinter dem ſchwarzen Platz, und der Weg zwiſchen 
beiden führte wieder durch die Erlenriede. Als 
Alexander auf ſeinem Rade durch eine Seitenallee 
fuhr, ſah er auf dem Zußwege vor ſich zwei 
junge Mädchen gehen. Die eine trug einen 
ſchmalen Strohhut und ſchweres ſchwarzes Haar 
drängte ſich unter dem Rande hervor. Alexander 
fuhr plötzlich ganz langſam, dann ſprang er ab. 
Die Allee war ziemlich leer. Er lehnte fein Rad 
an einen Baum und ging mit ſchnellen Schritten 
den beiden Mädchen nach. 

„Jenny!“ rief er leiſe. 

Der ſchwarze Lochenkopf drehte ſich haſtig um. 
Für das andere Mädchen hatte Alexander keine 
Augen. Jenny jah ſehr erſchrocken aus, 

„Dul“ rief fie, 

„Was willſt du denn?” fragte fie dann beherzt 
und unfreundlich, als Alexander nur ſchwelgend 
vor ihr ftand und nichts zu jagen mußte, 

„Wo geht du denn hin?“ ſprach endlich 
Ale xunder. 

„Das brauchſt du nicht zu wiſſen!“ erwiderte 
Je. ny gerbe. 

Du bis jo unfreundlich zu mir, ich hab“ dir 
doch nichts gethan“, ſagte Alexander. > 


über einen graumänteligen ſchnarchenden Riejen, | erkannt, die Handlung, eine Fortſetzung vo 
leg, Ginmeggefiipert. Dies ii | „A Sania Lucia“, l bramalh Vemest g 


Im zweiten Act wird das eben getraute Paar, 
das ſich widerwillig in die Jeſſeln des Eheſtandes 
hat ſchlagen laſſen, auf dem Schloſſe Helgas er- 
wartet. Sie haben auf der Fahrt jedes die 
Pappeln des Weges gezählt und trinken jetzt 
viele Gläſſer Waſſer. Als ſie ſich aber auf den Rath 
des Daters, der das Unglück nicht anſehen kann, 
das er angerichtet, trennen ſollen, und der 
ſchöne Lieutenant zu jeinem Regiment und Helga 
in's Kloſter gehen will, erwacht die gegenfeitige 
Liebe lichterloh. Und das ift das Ende, daß fie 
im dritten Act einander in die Arme ſtürzen. 
Da heutzutage eine dialektrolle in jedem Stück 
ſein muß, ſo war's hier eine polniſche Amme, 
der Frau Conrad Lebenswahrheit einzuhauchen 
ſuchte, während die Derfaſſer fie nur polniſch 
angezogen hatten. 

Fräulein Hausner gefiel in der Kloſtertracht 
und ſah hübj im Rococobrautkleid aus, Herr 
Matkowsky war gewiß für manche Zuſchauerin 
der ſchönſte Zuſar, den man ſehen konnte, Herr 
Keßler ein Wachtmeiſter — die Figur anlehnend 
an Leſſing — Herr Vollmer mufjte allen Muth 
zuſammennehmen, der Rolle ſo viel zu geben, 
daß fie komiſch wirken konnte, drin liegt es 
auch nicht. Das Publikum applaudirte aber luſtig 
darauf los und bewies, daß es nach ſeinem Kopf 
g:hen wollte — diesmal hatte es den kleinen 
Kinderkopf aufgeſetzt. Herr Grube konnte 
danken. 

Das Opernhaus hatte Montag einen inter- 
eſſanten Abend. Zum erſten Male wurde 
„A Basso Porto“ dort gegeben. Ein halbes 
Buch bietet der Zuſatz zum Titel auf dem Zettel: 
Neapolitaniſche Doiksicenen von Goffredo Eognetti: 
Lyriſches Drama in 3 Acten von Eugen Checcht. 
Deuiſch von Ludwig Hartmann, Muſik von 
Niccola Spinelli. In Scene geſetzt vom Ober- 
Regifjeur Tetzlaff. Decorative Einrichtung vom 
Ober-Inſpector Brandt. Dirigent: Kapellmeiſter 
Sucher. 

Seit ein paar Tagen weilte der Componiſt Niccola 
Spinelli, neden ſeiner Bedeutung ein liebens- 
würdiger Menſch, in Berlin. Seine Gattin, eine 
Römerin, die keine andere Sprache als die 
lingua toscana mit der bocca romana ſpricht, 
ſaß im erſten Rang von gaſtlichen Berliner Be- 
kannten umgeben. Man hatte zu dieſer Premiere 
vielfach große Toilette gemacht, eine ſchöne blonde 
italieniſche Prinzeſſin, die ihre Hand dem Sohne 
des Reichskanzlers Prinzen Alexander v. Hohenlohe 
gereicht, nachdem ihr erſter Gatte, ein deutſcher 
Fürſt, geſtorben, wohnte in Koftrauer, aber ftrah- 
lend von Brillanten, dem Erfolg ihres Lands- 
mannes bei. Denn ein ſolcher war's. Das Werk 
Spinellis wurde warm aufgenommen und der 
Componiſt ſehr häufig gerufen. Nach der Sitte 
des Südens erſchien er mit dem Cnlnder in der 
Hand vor der Gardine. 

Spinellis Inriihes Drama enthält viele Schön- 


heiten und dieſelben wurden ſchon bei früheren 


Aufführungen hier im Tyeater des Weſtens an- 
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rathen, zu rächen. Das Verderben ihrer Kinder 
fein Ziel, den Sohn hat er ſchon zu einem lüder- 
lichen Burſchen gemacht, jetzt ſoll Seſella, das 
Mädchen, durch ihn verderbt werden. Aber die 
Mutter wacht über ihr, giebt Cicillo der Camorra 
als Spion an — und die verdammt ihn zu Tode. 
Marias Sohn foll dies Todesurtheil an ihm voll- 
sieben — doch fie, zwiſchen alter Liebe und 
grimmem Kaß ſchwankend, erſticht ihn dann 
ſelber. 

Eine Canzone Luiginos und ein Duett zwiſchen 
Mutter und Tochter und ein Nandolinenzwiſchen⸗ 
ſpiel bildeten die muſikaliſchen Glanzpunkte des 
Abends. Das Orcheſter war vortrefflich, Fräulein 
Reindl (Mutter), Herr Bulk (Cicillo), Herr 
Sommer (Luigino), Frl. Dietrich (Gefella) waren 
/// EIER EL TTETETETETER 


„Du kümmerſt dich ja doch nicht mehr um 
uns“, entgegnete Jenny mit grauſamer Schärfe. 

„Ich will erſt etwas werden“, ſagte Alexander, 
= dann will ich mich vor Euch zeigen.“ 

5 u!“ 


höhniſch 
„Du — und was 


Jennp verzog bei dieſem Ausrufe 
ihr Geſicht, als meinte ſie: 
werden!“ 1 

„Ueberhaupt“, ſetzte fie hinzu. „ich gehe jetzt 
mit meiner Freundin ſpazieren, ich hab’ a u 
Zeit, laß’ mich!“ 

Jennn wandte ihm den Rücken, hing ſich wieder 
in den Arm ihrer Freundin und lenkte mit ihr 
in das Innere der Promenaden ein, wo der be- 
lebtere Verkehr eine Fortſetzung der Unterhaltung 
ohnehin unmöglich machte. 

Alexander ging zu ſeinem Rade zurück. Dabei 
ſah er, wie ein herankommender Wagen hart an 
dem Rade vorüberfuhr und das äußere Pedal 
berührte. Er rief dem rückſichtsloſen Kutſcher 
ein Scheltwort nach und gewahrte, daß durch die 
Berührung das pedal etwas verbogen worden 
war. So konnte er es auf der Bahn nicht 
ordentlich benützen, deshalb fuhr er langſam zu- 
rück und deshalb langte er jetzt vor dem Fabrik- 
thore wieder an. 

„Wollen Sie was?“ rief ihm Herr Knoll ent⸗ 
gegen. 

5 N ftieg ab und erzählte von dem kleinen 
nfa 


„Bloß um den Holzhammer möcht' ich bitten“ 
fügte er hinzu, „er liegt im Laden mlt den 
0 1 0 re grade,” N 

„Hier eßen Sie ſich ſelber auf“, te 
en und gab feinem jungen Gehilfen ben 

Alexander trat in den Laden und alsbald 
tönten einige krafti d 
dener, 9 äftige und klirrende Schläge 

Der fremde junge MNenſch war, während Herr 
Knoll mit Alexander ſprach, hinter die Oitterikär 
zurückgetreten, die neben dem Laden in den Hof 
hineinführte und in der Herr Knoll ſtand. 

„Find Sie ſich morgen früh mit Ihren Zeug- 
niſſen im Comtolr ein“, ſagte jetzt Kerr Anoll zu 
ihm, „dann werde ich ſehen.“ 

Der junge Nenſch war vorläufig entlaſſen. 
nicht höflicher als ſemand, der um Arbeit ſuchen 
Be, mit einem vorläufigen Beſcheide entlafjen 
wir 


fehr gut ſtimmlich, das Spiel von Frl. Reindl, 
das hochdramatiſch war, iſt beſonders hervorzu- 
heben. Sie hat eine ſehr ausgeglichene Meyo- 
ſopranſtimme. Die Inſcenirung der Oper war 
ganz vortrefllich. 

Während das Publikum im ſchönen Foyer leb - 
haft durcheinander wogte, Toiletten kritiſirte und 
ſich begrüßte — das Opernhaus giebt immer einen 
ſeſtlichen Rahmen ab — wurde im kleinen Areife 
Gericht gehalten und Bulß trotz ſeiner ſchönen 
Stimme, die ſehr gut zur Geltung kam, vorge- 
worfen, daß er ein wenig zu ſehr Theaterfigur 
geweſen und daß die Moran-Olden mächtiger als 
Maria gewirkt — man vergleicht, eine leidige 
Angewohnheit, nur immer ju ſeyr — und man 
ſagte auch, der Componiſt ſei nicht ganz zufrieden. 
In der kühlen Temperatur des Nordens fehlt 
allerdings das Evviva beim Freudenausbruch, an 
welches die da unten gewöhnt ſind. 

Nun, vielleicht lernen die Berliner auch das 
noch, denn es kommt zu uns ja in dieſer Woche 
ſchon wieder ein Gaſt mit fremder Zunge: 
Ermete Zacconi. Sie nennen ihn den 
größten italieniſchen Schauſpieler der Gegen- 
wart in den Trompetenſtößen, die ſeinem 
Erſcheinen vorangehen. Vederemo! Er kommt 
mit feiner Truppe in Lautenburgs „Neues 
Theater“. Man biographirt, interviewt ihn, ſtellt 
feine Bilder aus, meldet ſich Wochen lang vorher 
an der Kaſſe — das alles find Vorbedingungen, 
die ſchon auf einen Erfolg hinarbeiten. Je mehr 
Umſtände eine Sache macht, um ſo intereſſanter 
erſcheint fie von vornherein. „Der größte Derift 
Italiens! Man denke! Und auch er kann ohne 
Berlin erobert zu haben, nicht auf feiner Gieges- 
laufbahn weiter fortſchreiten! die Thüren auf, 
die Herzen auf — geſchwinde, geihmindel Noch 
mehr — in Poſitur ſitzen und fein aufmerken, 
denn nach der Rejane muß man über Zacconi 
urtbeilen. So ein halb Dutzend ausländiſcher 
Künſtler an den Fingern abzählen in der Saiſon 
— das macht fih! Unſere Enſembles und unſere 
Sterne gehen nicht nach Frankreich und Italien 
und England — wer würde ſie dort beachten —, 
aber daran denkt unſer Publikum nicht. 

Ermete Jacconi iſt ein Theaterkind von Haus 
aus, er zählt jetzt 39 Jahre — und er hat 
erſt lange kämpfen und ringen müſſen, bis er 
zu der Höhe gelangte, auf die ſein Vaterland ihn 
ſtellt, neben Roſſt und Galvini, die Riftori und 
die Duſe. 

Er ſpielt natürlich als Berift unſere Modernen 
auch und wird uns Hauptmann vorführen. 

Am Ende der Woche haben wir eine Premiere 
von Fulda. Sie ſehen, wir können nicht ver- 
derben, jede Woche hat ſieben Tage und an 
jedem iſt ein Ereigniß. Aber zu viele ſolcher 
ſchwächen die Genußfähigkeit, an zu vielen Ge. 
richten verdirbt man ſich den Magen, ſo kann's 
auch in künſtleriſcher Beziehung gehen. 


Vermiſchtes. 
Prozeß der Prinzeſſin El 


ei hat die 


der Zührung ihrer Sache die Rechtsanwälte 
Piantanida in Mailand und Pozzi in Pavia be- 
traut. In dem Rechtsſtreite handelt es ſich um 
die Hinterlaſſenſchaft der Mutter der Prinzeſſin, 
der verſtorbenen Herzogin von Madrid, Donna 
Margherita von Bourbon. Don Carlos vermählte 


ſich mit derſelben im Februar 1867 zu 
Frohsdorf. In dem Ehecontract wurde 
feſtgeſezt, daß ein Theil der Mitgift 


der Herzogin in der Derwaltung des Hofmarſchall- 
amtes in Wien bleiben ſollte, das dem jungen 
Paare als Zinsertrag dieſes Theiles der Mitgift 
jährlich 32 500 Gulden auszuzahlen hatte. Die 
Ehe des Don Carlos mit der Herzogin von 
Madrid war keine ſonderlich glückliche. Das 


Die Schläge aus dem offenen Laden ertönten 
noch immer. 

„Herr König!“ rief Kerr Knoll in den Laden 
hinein. 

„Herr Knoll?“ klang Alexanders 
zurück. 

„Ich gehe in meine Wohnung hinauf. Geben 
Sie den Schlüſſel dann oben ab.“ 

„Jawohl, Herr Knoll.“ 

„Guten Abend!“ 

„Guten Abend, Herr Knoll!“ 

Aus dem Tone, in dem Kerr Knoll mil 
Alexander ſprac und in dem er ihm guten 
Abend wünſchte, klang etwas heraus, was 
deutlich beſagte, daß Alexander für Herrn Knoll 
etwas Anderes, ſozuſagen Vornehmeres war, als 
der junge Kutſcher, mıt dem er geſprochen hatte, 
Herr Knoll ging. Bald darauf war Alexander 
mit feiner kleinen Reparatur fertig. Er trat aus 
dem Laden heraus, ſchloß ab und war im Be- 
griff, ſein Rad an das Gitter zu lehnen, um den 
Schlüſſel nach der Wohnung jeines Chefs hinauf 
zubringen. 

„Guten Abend!“ ſagte jemand hinter ihm. 

Alexander wandte ſich um. 

„Du bift es!“ ſprach er befremdet. 

„Es muß dir bloß nicht unangenehm fein.” 

Doll Hohn ſtand Max vor ihm da. 

„Was willſt du hier?“ fragte Alexander. 

„Es iſt mir eben gegangen wie dir. Mich 
haben fie auch fortgejagt. Ich fuch’ mir eine 
andere Stelle. Da hab ich bei Herrn Knoll mal 
angeklopft. Gerade wie du.“ 

Alexander ſah ſeinem ehemaligen Freunde 
forſchend in's Geſicht. | 

„Weshalb ſuchſt du nicht wo anders anzu- 
kommen“, fagte er, „warum gerade hier, wo 
ich bin?“ 
en paßt dir wohl nicht?“ erwiderte hämiſch 

a [3 

„Ich finde es nur auffällig“, ſagte Alexander. 

„Ih bin heute ſchon an anderen Stellen 
geweſen“, entgegnete Mag, „es war aber alles 
ſchon beſetzt. Fierher bin ich zuletzt gekommen. 
Noch heute am Abend bin ich hergekommen. 
Einer wie ich darf keine Zeit verlieren. Das er- 
zähl“ ich dir, damit du's weißt. Du haft wohl 
Angft, daß ich die Stelle kriege?“ 

„Angft? vor was follte ich denn Angſt haben?“ 
erwiderte Alegander, „doch nicht vor dir?” 


Stimme 


Compania Maritima. Am 


f ourbon einen Prozeß gegen ihren Vater i 
iſt | Don Carlos angeſtrengt. Donna Elvira hat mit 


Paar trennte ſich bald, und die Herzogin nahm 
ihren fländigen 3 in Diareggio an der 
Riviera di Levante, wo fie ein herrliches Land“ 
gut vbeſaß. Das Wiener Hofmarſchallamt zahlte 
nunmehr die 32500 Gulden des jährlihen Zins- 
ertrages der Mitgift der Herzogin nicht mehr an 
Don Carlos, ſondern an die Herzogin ſelber, die 
auch, ohne jede Beihilfe von Seiten ihres Gatten, 
für die Erziehung ihrer 5 Kinder ſorgte. Als 
aber am 29. Januar 1892 die Herzogin von 
Madrid farb, trat wieder Don Carlos in den 
Genuß der Zinſen der Mitgift, bis zur Groß- 
jährigkeit der Kinder. Die Herzogin von Madrid 
hatte ihrem Gemahl nichts hinterlaſſen, ſondern 
teſtamentariſch beſtimmt, daß ihr Dermögen in 
vier gleiche Theile zu theilen ſei, von denen je 
einer den Prinzeſſinnen Beatrice (vermählt mit 
dem römiſchen Zürften Maſſimo), Alice (ver- 
mählt mit dem Fürſten Schönburg) und Elvira 
zufallen ſollte. Prinzeſſin Bianca (vermählt mit 
dem Erzherzog Salvator) und Don Jaime, der 
einzige Sohn des Berftorbenen, ſollten ſich zu⸗ 
ſammen mit dem 4. Theile begnügen, weil ſie 
ſchon im Teſtamente des Herzogs von Modena 
beſonders reichlich bedacht worden ſeien. der 
Donna Elvira alſo kommt, wie man geſehen hat, 
der vierte Theil der Hinterlaſſenſchaft ihrer 
Mutter zu. dieſe Hinterlaſſenſchaft beftand aus 
dem Beſitzthum in Viareggio, das auf eine Million 
Lire bewerthet wird, aus einer Million Francs in 
Baar, die bei Rothſchild in Wien deponirt find, 
aus der mehrfach erwähnten Rente des vom 
Wiener Hofmarſchallamte verwalteten Theiles der 
Mitgift der Herzogin und anderen kleineren Be- 
ſitzungen. Bon der Million Francs in Baar er- 
hielt Donna Elvira bei erreichter Broßjährigkeit 
den 4. Theil pünktlich ausgezahlt. Sie kaufte für 
die 250 000 Lire italieniſche Rente und deponirte 
fie in Paris bei der Bank von Frankreich. Was 
die Beſitzung in Diareggio anlangt, fo fteht deren 
Berkauf bevor, und niemand beftreitet Donna 
Elvira den Anſpruch auf den 4. Theil des Der- 
kaufspreiſes, wodurch ihr wiederum etwa 250 000 
Lire zufließen werden. Anders fteht es mit der 
Wiener Rent‘. Donna Elvira beanſprucht auch 
hiervon den 4. Theil, alſo 8125 Sulden ſährlich, 
aber Don Carlos weigert ſich, ihr dieſe Summe 
zukommen zu laſſen, es ſei denn, daß ſie ſich von 
ihrem Geliebten, dem Maler Folchi, losſage und 
in's Kloſter gehe. Davon will aber Donna Elvira 
nichts hören. „Um in's Alofter zu gehen“, er« 
widert ſie auf die bezüglichen Vorſchläge ihres 
Vaters, „iſt ſchon das Vermögen, das ich in den 
Händen habe, übergenug, und ich brauche dazu 
die Wiener Rente nicht. Grade weil ich in der 
Welt leben und das Leben genießen will, muß 
ich auf den jährlichen 8000 Gulden aus Wien 
beſtehen.“ der erjte Termin in dem Prozeß ist 
auf den 17. Januar vor dem Tribunal zu Lucca 
anberaumt. 
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. Mts, berüht 
der Sturm mit jeinem Centrum Leyte und riß 
alles, was er traf, mit ſich fort. Die Ortſchaften 
an der Dfthüfte der Inſel haben am meiſten ge- 
litten. Carigara und Burupo find beinahe gang 
zerſtört, während die Stadt Leute mit geringerem 
Schaden davongekommen iſt. der Wirbelfturm 
halte eine ungeheure Fluthwelle zur Folge, die 
weithin in das Land eindrang und alles vernich- 
tete. Der nicht unbedeutende Ort Tacloban wurde 
von ihr weggefegt. Ueber 400 Leichen, meiſt von 
Weibern und Kindern, find dort ſchon aufgefunden 
worden, viele andere dürften vom Sand begraben 
oder weggeſchwemmi ſein. Don Samar liegen 
noch keine weiteren Einzelheiten vor, doch ſoll der 
Sturm auch dort zahlloſe Opfer gefordert haben. 
Nur ſo viel weiß man, daß der wichtige Ort 


„Du denkſt, ich bin bloß der Kutſcher und du 
biſt ein Commis. Für den Alten ſcheinſt du ja 
noch was Zeineres zu fein. Da braucht bloß 
einer zuzuhören, wie er mit dir ſpricht. Nu 
kriegſt du's eben mit der Angſt, deine anderen 
Collegen und der Alte könnten merken, daß wir 
Zwei „Du“ zu einander jagen,” 

„Darauf erwidere ich dir nichts“, ſagte 
Alexander, und er ſchob ſein Rad in den Fol, 
ohne noch auf eine weitere Keußerung des 
anderen zu warten. 

Max hob hinter ihm die Hand wie zu einer 
Fauſt geballt und er ſah ihm mit einem böſen 
Blicke nach. Alexander gewahrte nichts von dem 
Blick. Als er aus dem Haufe wieder heraus- 
trat, war Nax nicht mehr da. Es war noch 
heller Abend, als von ferne über den Wieſen 
der graue Bretterzaun vor ihm auftauchte, der 
die Bahn umſchloß. Zum nächſten Sonntag, wo 
in der Nachbarſtadt das Rennen angeſetzt mar, 
waren nur noch drei Tage. Am Morgen hatte 
Alexander einen Brief in den Kaſten geſteckt, der 
ſeine Anmeldung enthielt. Niemand wußte von 
ſeinem Vorhaben etwas. 

Die Bahn, der ganze ungeheure Platz mit den 
hölzernen Gebäuden, den Tribünen und dem an 
der Barriere, welche die Bahn abgrenzte, entlang 
laufenden Raum für das Fünfjig-Pfennig- 
Publikum war leer. Nur ein in jeine blaue 
Livree gehleideter Clubdiener, der Unbefugte fern 
zu halten hatte, hielt auf dem grünen Raſenplate 
vor den Tribünen feine einſame Wache. Er er- 
kannte Alexander jhon von ferne, als dieſer 
fein Rad durch die enge Thüre ſchod, die dicht 
am Reſtaurationsgebäude durch den Bretler- 
zaun führte. Schlaff in der ftillen Abendluſt 
hingen die bunten Fahnen auf den Maſten. 
die ſich über dem Bretterzaun erhoben. s 
dämmerte und wurde dunkler und dunkler. Ge- 
ſpenſtiſch fing es an, in den verlaſſenen Tribünen 
zu gähnen. Ein kleiner rother Punkt glühte 
davor durch die Finſterniß, der manchmal wieder 
verſchwand ... der Clubdiener rauchte eine 
Cigarre. Bon der Bahn war wenig mehr m 
unterſchelden. Der graue Asphalt tauchte in die 
Nacht. Aber ein Schatten ſchoß darüber hin. 
Alexander trainirte. Immer wieder ſchoß der 
Schatten aus der Zinfternig hervor und ver- 
ſchwand dann wieder und am Himmel funheltem 
die Sterne. (Fortjegung folgt.) 


Kernani fo vollftändig vom Erdboden verfhmun- 
den ift, daß auch nicht eine Spur mehr von ihm 
übrig blieb. Der Gefammiverluft an Menſchen- 
leben wird auf mehrere Tauſend veranſchlagt. 
Es handelt ſich ausſchließlich um Eingeborene, da 
die Hauptſtädte weniger gelitten haben und die 
dort anſäſſigen ſpaniſchen Beamten außerdem 
fefte Gebäude bewohnten. Der Generalgouverneur 
giebt den Sachſchaden auf 1½ Millionen Peſos 
an. Die genannten beiden Inſeln gehören zur 
Diſanasgruppe und liegen im Südoſten von Luzon. 
Lente hat 300 000, Samar 250 000 Einwohner. 
WMahrſcheinlich bildeten fie früher einmal eine 
große Inſel, die durch einen vulkaniſchen Aus- 
bruch in zwei Theile geſpalten wurde. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

»Igegyptiſches Wörterbuch.] Der Kailer hat 
der „Berl. Wiſſ. Corr.“ zufolge dem Profeſſor Dr. 
Adolf Erman, dem Director der ägnptiimen Ab- 
theilung der kgl. Mufeen, einen ſehr namhaften 
Beitrag zur Herausgabe eines ägnptijhen Wörter ⸗ 
buches bewilligt. Prof. Erman, der Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften iſt, wird das Wörter⸗ 
buch im Auftrage der Akademie zuſammenſtellen. 
Zür die Vollendung des Werkes ift ein Zeitraum 
von 10 bis 11 Jahren in Ausſicht genommen. 
—— — 


Räthſel. 


1. Sharade. 


Schreibſt du meiner Silben erfle 
Auf ein inhaltreiches Blatt, 
Jolget oft ein theurer Name, 

Der dein Herz gefangen hat. 


Durch Jahrhunderte gedrungen 
Iſt des Letzten Dichterkraft; 
Wer hat ſolche Höh'n und Tiefen, 
Wer hat ſolcher Bilder Kraft! 


Schreiteſt du, wie thut mein Ganzes, 
Seht dir nicht der Athem aus, 
Ruhig, lieblich ſchwebſt du weiter, 
Nichts von wildem Saus und Braus. 


2. Gilbenräthjel. 
as beh do e ei fa fet go i li lu lus mu ring re 
ſe ver vi 

Aus den obigen achtzehn Silben ſind ſieben be- 
kannte Wörter zu bilden, welche bezeichnen (aber in 
anderer Reihenfolge): 3 

1. Einen Erfinder, 2. den Gehilfen eines Pro- 
ſeſſors, 3. ein Gebirge in Deutſchland. 4, eine hoch- 
verehrte Königin, 5. eine Stadt in Italien, 6. eine 
Haſenſtadt in England, 7. einen altteſtamentlichen 

amen. 

Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo laſſen ſie ſich 
ſo ordnen, daß ihre Anfangs- und ihre Endbuchſtaben 
die Namen von jwei preußiſchen Miniſtern ergeben. 


3. 
Kein Menſch kann ohne mich beftehen, 
Zum Leben braucht mich jedermann. 
Der Reiche ſelbſt wird's nicht umgehen, 
Der Staat füllt damit Kaſſen an. 
Der Kranke braucht's, geſund zu werden, 
Des Ruhmes wegen thut's das Heer, 
Am meiſten aber muß auf Erden 
Der Arme ſich drum plagen ſehr. 


A. Nerkräthſel. 


Schwert, Spanien, Amalia, Marfeille, Sonnenuhr, 

Straubing, Deutſchland. Gehör, Abtei, Bilderbuch, 

Triſtan, Türkei, 8 Ravenna, Hermann, 
anne. 


nur jwei. Nach richtiger 


e tiger 1 
—— dieſelben, der Reihe nach geleſen, ein bekann 
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Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 22843, 
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Ri 17] er N  jandten ein: Anna Pfehn, 
Fe le 8 m 22250 1— Eva See 22 
Krauſe, Wanda v. 


22 Hugo Hollaß und Anna 
Zielke aus Cangfuhr; Adele Schipper, aß Schubert und 

Arendt aus Oliva; Marie Reinhold, Anna Teßmer, Hugo und 
Blanka Strunck aus Zoppot; Alfons Miſchhe aus Neuſtadt; Hans 


after aus Stuhm; 
Kanus Sieſe aus Schwe und Marianne 
Becher aus Dt. Krone. 4 
Aheilweife richtige Cöſungen ſandten ein: Arthur, Ceo, Marianna 
Häbler. Hans Kurtz. Marie Gerſckhe, Adele Jofl, Anna Cüd the, N 
Philipp, Paula Blum, Marie Philipp, Zelig Waltmann, Erna 
5 ber, Richard Schulz, Blanha Joching, Richard Droffe, Karoline 
erkel, Julianne Kümmel, Anna Neukirch und Walter Bartſch. 


(Nachdruck verboten.) 
Aſtronomiſche Ereigniſſe im 
November 1897. 


Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder. 
Die Bewohner des Mars nämlich haben uns 
Menſchenkindern auf Erden ihr Daſein gemeldet. 
Sie beabſichtigen mit uns in ſchriftlichen Verkehr 

treten und der Anſtand erheiſcht, den „Onkels“ 
da oben Antwort zu ertheilen. Die Schrift, deren 
fie ſich bedienen, iſt eine Flammenſchrift und be- 
feht aus Feuerzeihen. Denn die „auf allen 
Obſervatorien der Erde bemerkten“ Lichtwellen 
an der Oberfläche des freundnachbarlichen Planeten 
find „jo regelmäßig und natürlib”, daß fie nur 
von denkenden Organismen beabſichtigt und her⸗ 
geſtellt ſein müſſen. So ungefähr äußert ſich der 
Ber ichterſtatter einer Berliner Zeitung. Wir 
wiſſen nicht, was wir mehr bewundern jollen: 
ob die gänzliche Unwiſſenheit jenes Herren auf 
dem Gebiete der Himmeiskunde, ob ſeine 
Kenntnißloſigkeit der Tragweite optiſcher Inſtru⸗ 
mente, ob die Unfähigkeit des Perſtändniſſes 
altronomiſcher Berichte und Abhandlungen, 
ob endlich die Dreifligkeit, Zeitungsleſer in 
ſolche Weiſe, wie er es gethan, belehren und 
unterhalten zu wollen. Es iſt ja wahr, daß ein 
Jlammarion einſt auf die Möglichkeit des opti- 
ſchen Derkehrs zwiſchen etwaigen Marsbemohnern 
und uns hingewieſen hat; doch iſt jene von über · 
aus vielen Dorausſetzungen bedingt, von denen 
heute auch noch nicht einzige zutriſſt. Die Zeichen 
und Wunder aljo, die da oben am Himmel ge- 
ſehen ſein ſollen, ſind mindeſtens in ihrer Deutung 
nichts weiter als Hirngeſpinſte. — Auf ihrer 
—.— Wanderung gelangt die Sonne, die 

von der Erde 19 800 000 Meilen entfernt 


Bon jedem der oben angeführten Wörter find drei {| 
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Ne, Ru aa 
Blanka Wetiche aus Konitz, Maihilde Ewald aus Rojenberg, 1 
Soerz und Marie Kadiſch aus Thorn. Anna Matihiehen, 
Bubli und Agathe v. Hoepſner aus Berlin. 
— ———_—___ — | 
Auflöjung der Scataufgabe in Nr. 22 831, 
(17. Oktober.) 

Im Scat liegen Carreau- König, Garreau- 
Dame. B hal: Pique- Dame, Pique-9, Pique-8, 
Pique-7, Treff- 10, Zreff-Aönig, Treff-Dame, Treff. 9, 
Treff-. Carreau-10. C hat: Carreau-Bube, Pique-Aß. 
zur Zreff-7, Coeur-10, Coeur-Dame, Coeur -9, 

oeur-8, Coeur -7, Carreau-Aß. Wenn A zuerſt die 
drei Buben, dann den Pique-König, im fünften Stich 
Treff-Aß und im ſechſten Carreau fpielt, jo kommt C 
an den Stich, muß Coeur bringen, A ſchneidet und 
hat Reſt. Wirft C im vierten Stich Carreau-Aß ab, 
fo muß A im fünften Stich Carreau bringen, C wimmelt 
Coeur-Dame, B bringt A mit Treff an den Stich, die 
Gegner machen noch einen Coeur-Stich und kommen ſo 
aus dem Schneider. 

Zuſchriften an die Nedaction. 

Einen freudigen Wiederhall haben überall die 
Ausführungen des Herrn Oberpräſidenten ge- 
funden, welche derſelbe im Gewerbeverein in 
Folge des überzeugenden Vortrages unſeres Abg. 
Rickert über eine in Danzig zu errichtende tech⸗ 
niſche Hochſchule gemacht hat. Die tief ſinnigen 
Bemerkungen, dahin gehend, daß die Zukunft 
Oſt- und Weſtpreußens in Eroberung des 
ruſſiſchen Oſtens durch Techni und In- 
duſtrie liegt, wecken Hoffnungen, weſche lange 
geſchlummert haben. Schlummern mußten 
ſie in Folge der jetzigen Schutzzollſtrömung, in 
Folge der gegenfeitigen Ausmeifungen deutſcher 
Unterthanen aus Rußland, ruſſiſcher aus Deutſch⸗ 
land. Kier kann nur die Zeit, nur die Politik 
Aenderung ſchaffen. der Oſten Deutſchlands 
muß ſich aber vorbereiten, feine Miifion in Ruß⸗ 
land anzutreten, ſobald politiſche Berhältniffe es 
erlauben werden. Die erſte Vorbereitung iſt 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache, dieſe in den 
Schulen obligatoriſch oder mindeſtens facuitatio 
einzuführen, hat der Herr Oberpräſident, hat die 
Stadt Danzig die Macht. Es darf nicht verkannt 
werden, daß der Lernſtoff bereits ein gewaltiger 
iſt und dieſer durch Stunden in Ruſſiſch noch 
vergrößert wird. Trotzdem muß ſich ein Weg 
finden, den Unterricht zu ermöglichen, denn ohne 
Derbreitung der ruſſiſchen Sprache iſt eine er- 
folgreiche Concurrenz mit Frankreich und Belgien 
undenkbar. Ein Danziger Bürger. 


Ronzumer. 

(Privatberiht von Otio Gerihe, Danzig.) 
Danzig, 30. Okt. Tendenz: ruhig, 8,15 M incl. 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 30. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhiger, Oktbr. 8,40 M, Novbr. 8,40 M, Dezbr. 
8.50 M, Januar-März 8,70 M, April-Mai 8,87½ 
M, Mai 8.92 ½ M. 

Abends 7 Unt. Tendenz: ur Roobr. 8,40 M, 
Dezbr. 8,50 M, Januar-März 8,70 M, April-Mai 
8.87½ M. Mai 8.92 ½ M. i 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 30. Okt. 1897. 
(Dor der Börſe.) 
Das Weiter iſt hälter geworden, Nachtfröſte werden 
bemerkbar. Das haiſerliche ſtatiſtiſche Amt nennt den 
Stand der Kerbſtſaaten in Oſt- und Weſtpreußen am 


‚denielben in allen and | 
teſchätzungen in Kilos per Hectar: 


Shaun er 

1897 1896 1896 1896/3 

Winterweizen 1720 1800 17 1590 1520 
Sommerweizen 1460 1490 1430 1280 1260 
Winterroggen 1380 — 1410 1220 1190 
Sommerroggen 1000 980 1040 790 850 
Sommergerſte 1560 1650 1650 1380 1370 


Das Amt verwahrt ſich dagegen, daß aus dieſen 


wie es in dieſem Bericht am 25. September von Roggen 
geſchehen iſt. Wenn die Ernteſchätzungen nach Anſicht 
des Amtes ju hoch find, wozu veröffentlicht es die⸗ 
ſelben? Iſt aus denſelben nicht der Ernteertrag zu be- 
rechnen, ſo haben ſie keinen Werth und unterbleiben 
beffer. Wer wird einen Voranſchlag bekannt geben, 


durch Nachtfroſt und Heuſchrechen. Die Leinſaaternte 
gilt ziemlich verloren, Ein Barometer guter Ernte- 
ausſichten waren in früheren Jahren die Schiffs be⸗ 
rege welche Februar, März zu laden abge- 
chloſſen wurden, in diefem Jahre foll bis jetzt nur 
vereinzelt ein Schiff gechartert ſein. Indien klagt über 
u viel Regen, Auſtralien berichtet nicht mehr ver ⸗ 
rauens voll. 


Lieferungsqualitäten Dezember notirten 
4. Woche gegen 

Oktbr. Vorwoche 
1897 1896 1895 1894 1893 
Nuk. Mk. Mk. Mk Mk, 
in Berlin 185 + 3 169 144 127 192 
in Wien . 203 0 141 116 106 121 
in Paris. 234 0 17 156 191 165 
in Amſterdam 153 + 2142 103 82 108 
in Liverpool 172 + 7145 119 9 120 
in Newnork 153 + 8119 106 86 111 
Amerika hat feine Notirungen um 8 M für nahe 


Sichten, 6 M für Frühjahr erhöht, Newnork notirte 
Donnerstag loco 160, Oktober 152,50, Dezember 153, 
Frühjahr 147,50 M. Die im Verhältniß zu früheren 
Jahren kleinen Cäger dürften der Hauptgrund der 
Erhöhung fein, daneben der wenig günftige Stand der 
Saaten und die kleinen Anbauflächen. Die ſichtbaren 
Beſtände haben dieſes Jahr ſeit dem 1. September 


nur 254 000 To. gegen 319 000 To. im Vorjahre und 


ungünſtigſten um ganzen Reich, unter mittel. während 


IA 


Tr. 


hinter welchem er glaubt, daß die Einnahmen ſpäter 


um 12 Proc. und mehr zurückbleiben müſſen. Ein 
Kaufmann, der übertriebene Ernteſchätzungen ver- 
breitete, würde, möglich angeklagt, durch uniautere 
Mittel Preisdruck auszuüben. 

England und Frankreich ſind mit Beſtellung der 
Felder, Stand der Saaten zufrieden. Nordamerika 
fürchtet nach brieflichen Berichten, daß in vielen Gegen- 
den der Regen zu ſpät gekommen iſt, daß vor dem- 
ſelben eine Menge Ausſaat jum Theil verrottet, zum 
Theil vernichtet iſt. Ein früherer Regen hätte auch er- 
laubt, größere Strecken Landes mit Weizen zu befiellen, 
— dürfte die Anbaufläche eine weſentlich geringere 
ein als voriges Jahr. Der officielle Bericht über das 
Ergebniß der Weizenernte iſt noch nicht benannt ge- 
geben. Don Argentinien werden aus einigen Gegenden 
die beſten Ausſichten gemeldet, aus anderen Schaden 
C A VVG 


ift, in der Nacht zum 22. November in's Zeichen 
des Schützen. Ihr Tagesbogen wird immer 
kleiner, die Tageslänge immer kürzer. Der Ab- 
fand vom Südpunkte des Horizonts beträgt 
am 1. Mittags 12 Uhr für Genua 31 Grad 15 
Minuten, Mailand 30 Grad 32 Minuten, Gt. 
Gallen 28 Grad 14 Minuten, Wiesbaden 25 Grad 
24 Minuten, Leipzig 24 Grad 19 Minuten, 
Danzig 21 Grad 17,8 Minuten, Riga 18 Grad 
42 Minuten und Petersburg 15 Grad 
39 Minuten. — der Mond ift Vollmond 
am 9, Neumond am 24. Er befindet ſich in 
Erdferne am 11., in Erdnähe am 24, 

Don den Planeten können Merkur, Mars, 
Saturn und Uranus im neuen Monat nicht ge- 
ſehen werden. Die Sichtbarkeitsdauer der Denus 
nimmt ab. Der Planet leuchtet im Südoſten als 
Morgenftern, kann aber zu Ende des Monats 
kaum noch eine Stunde lang bemerkt werden. — 
Jupiter erhebt ſich gegenwärtig im Südoſten um 
314 Uhr, nach einer Woche um 1! Uhr früh; 
auch er begrüßt uns ſomit als Morgenftern. Die 
Dauer der Sichtbarkeit beträgt zu Ende November 
etwa 5 Stunden. Bei Aufgang der Sonne ſteht 
Jupiter im Meridian, — Neptun iſt in der 
Lichtſtärke eines Sternchens 9. Größe teleſkopiſch 
und nähert ſich der Erde bis zum 12. Dezember, 
Im Meridian ſieht er des Morgens um 2 Uhr. 
— In Mondnähe befinden ſich Jupiter am 
20. und Denus am 23. November. 

Bei weitem glänzender als der Planetenhimmel 
zeigt ſich von nun an der Zixſternhimmel, den 
wir Abends 9 Uhr betrachten. Das Bild, das er 
am 1. zu dieſer Stunde bietet, entrollt ſich an 
jedem nächſten Tage um 3,98 Minuten früher, 
alſo am 15. etwa um 8 und am 30. ungefähr 
um 7 Uhr. Betrachten wir zunächſt die Oſthälfte 
des Zirmaments! Ziemlich hoch im zOſten er- 


Schätzungen der ſpätere Ernteertrag berechnet wird, ; anders find fie für den Kander werthlos. 


492000 To. 1895 zugenommen. Trotz eines Exportes 
in dieſer Zeit nach Europa von 1093000 To. 
gegen 784000 To. im Vorjahre, erwartete man 
als Folge der großen Ernte eine größere Zunahme. 
In Newyork war am 23. Oktober der Beſtand nur 
50 000 To., 7200 To. kleiner als Vorwoche, und da- 
gegen 1896 161000 To., 1895 128 000 To., 1894 
323 000 To. Die Mehlpreiſe find in Amerika die 
niedrigſten. öffentlich wird empfohlen, Mais ſtärke in 
Mehl zu miſchen, beſonders in St. Louis ſoll dieſes 
viel geſchehen. die großen Mühlen proteſtiren gegen 
folhes Gebahren, welches das reelle Geſchäft ſchädigt, 
und verlangen ein Geſetz, welches ſolche Miſchungen 
als Betrug beſtraft. 
England hatte letzte Woche 83 000 Tonnen Zufuhr. 
28 600 Tonnen lieferten die Farmer und 5000 Tonnen 
mußte der Conſum zu feiner Deckung dem Lager ent- 
nehmen. In Folge deſſen war England gezwungen, 
feine Preiſe zu erhöhen, an 4 M für helle Weizen, 
während greifbare rothe amerikaniſche bis 8 M ü ge- 
wannen. Zu dieſen Preiſen waren jedoch Käufer 
rückhaltend und das Geſchäft blieb klein, an allen 
läzen Europas folgt man nur widerwillig der 
amerikoniſchen Steigerung. Das Termingeſchäft in London 
bleibt klein. Bom 11.—26, Oktober find nur 43 000 To. 
als gehandelt notirt. Frankreich importirte 21 800 To. 
gegen 27 800 in der Vorwoche und 28 400 im Dorjahre. 
Die Stimmung war luſtlog, flau, Speculanten, welche 
eine Ermäßigung der Zölle erwarteten, haben ſich ge- 
täuſcht. Die Kammer hat nach der Erklärung des 
agrariſchen Herrn Miniſterpräſidenten, daß die hohen 
Brodpreife nur eine Folge der Speculation find, 
Ermäßigung abgelehnt. der Kerr Miniſter hat 
weiter gebeten, ihm bei der Ermittelung der 
Schuldigen, welche durch künſtliche Mittel das Brod 
vertheuern, behilflich zu fein, er werde ſorgen, daß 
dieſelben beſtraft würden. Als ihm von einer Seite 
als Haupiſchuldiger „die Sonne“ genannt wurde, 
welche durch nicht regelmäßiges Scheinen ſchlechtes 
Wetter und die ſchlechte Ernte verſchuldet hat, ſoll er 
ſich für incompetent erklärt, aber verſprochen haben, 
dieſerhald mit Rom zu verhandeln. Jetzt wird in der 
Kammer ein Antrag auf Derbot des Termingeſchäfts 
in Weizen vorbereitet. Antwerpen und Holland hatten 
gutes Geſchäft und dürften auch Weizen aus der Oſtſee 
erworben haben. Antwerpen importirte 8000 To., 
Holland 34500 To. Rußland hat in letzter Woche 
egportirt 
Deizen 83000 Tonnen Gerſte 51000 Tonnen 
Roggen 22 000 Hafer 13000 


‚foli Ruta ia 
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in einigen Häfen, dort Mangel, faft Hungersnoth. 
offentlich bringt eine officielle Erntefeftitellung bald 
larheit. Die Donauffasten haben vom 1. Auguft ur 
61000 Tonnen Weizen exportirt gegen 627 000 in 
gleicher Zeit vorigen Jahres. 

Von deutſchem Geſchäft werden ſetzt vierzehntäglich 
ſtatiſtiſche Ein- und Kusfuhrberichte vorliegen, voraus- 

eſetzt, daß nach gütiger Zuſage des Reichsamts des 
—.—. die Zuſammenſtellungen prompteſt erfolgen, 
Ueber eine 
Notirungsſtelle für Berlin iſt heute ſeitens der 
Kaufleute beſchloſſen worden. So lange das Börfen- 
geſetz nicht ſuspendirt iſt eine Einigung zwiſchen Kauf- 
leuten, Regierung und Landwirthen unmöglich, fo viel 
guter Wille auch ſeitens der Kaufleute vorliegt. KYam- 
burg importirte: 3 

Weizen 1592 To., Gerfte 10497 To., 
Roggen 2503 ., Mais 10 5838 

Preiſe von feinem Weizen ca. Mk. 3 bis 4 höher 
zu notiren. Am hieſigen Markt war ju gleicher Er- 
höhung das Geſchäft bei mangelndem Angebot jehr 
hlein, hoffentlich kommt nach Beendigung der Feld- 
arbeiten mehr Zufuhr. Gerſte behauptet, Hafer 
theurer. 

Rothklee wird Vieles von Amerika zu Mk. 29 bis 
30½ cif angeboten. Nach der Statiſtik ifi die amerika- 
niſche Ernte in 13 Staaten dieſes Jahr 91,8 gegen 
81,9 im vorigen Jahre, die Anbaufläche 108,1 der 
r Frankreich klagt, daß feine Saaten zum 
roßen Theil verregnet, unanſehnlich in Farbe find, 

ngland ift mit Ankäufen ſehr zurückhaltend, ab- 
wartend. 


CCC ((( ( TEE EEE 
kennen wir das große Bild des Stieres. Wir 
heißen die Plejaden oder das Siebengeſtirn will- 
kommen und begrüßen die dahinter ſtehende 
Gruppe der Zyaden, denen der helle röthliche 
Aldebaran auf dem Fuße folgt. Im Often iſt das 
wundervolle Bild des Orion eben im Begriff ſich 
zu erheben. Wir ſehen bereits den hellen Stern 
Beteigeuze am Horizont emporfteigen. Nach Ber- 
lauf einer Stunde ift das Bild in feiner 


ganzen Pracht ſichtbar. Nördlich davon haben 
ſich die Zwillinge Kaſtor und Pollux er- 
hoben, von denen letzterer dem Horizont 


näherſteht und heller iſt als Kaſtor. Die Hinter- 
räder des Wagens befinden ſich ſchon auf der 
Oſthälfte des Himmels; ſie weiſen hin auf den 
gegenwärtig 1 Grad 14 Minuten vom Nordpol 
des Himmels entfernten Polarſtern. Die Der- 
bindungslinie Mizars, des heilften Sternes in 
der Wagendeichſel, mit dem Polarſtern führt, in 
gleicher Richtung verlängert, zur Kaſſiopeja, 
von der aus ſüdlich ſich die Andromeda mit 
ihrem Nebel befindet. Bon jener aus ſüdöſtlich 
bemerken wir den ſeine Lichtſtärke periodiſch 
verändernden Algol im perſeus. Don dieſem 
aus faft nördlich funkelt jenſeit der Milchſtraße 
apella im Fuhrmann in einziger Pracht. — 
Wenden wir uns nunmehr der weſtlichen Hälfte 
des Himmels zul Da finden wir tief im Nordweſt 
das kleine Bild der Krone, das einen nach uns 
zu offenen, mit ſechs helleren Sternen eingefaßten 
albhreis bildet. der hellſte von ihnen wird 
ma, d. h. Edelftein, genannt. Südlich davon 
ſtrahlt Wega in der Leher, füdweſtlich von 
dieſer Atair im Adler und nordöſtlich von 
dieſem in der Verzweigung der Milchſtraße 
Deneb im Schwan. Ziemlich öſtlich vom Atair 
erfreut uns die kleine hübſche Sterngruppe 
des Delphin. Tief unten am füdſüdweſtlichen 
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T Räthfel, hier anhaltend großer Export, große Cäger 
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ganburg, 29. Oht Ahlmann u. 
amburg, 29. Oht, (Bericht von ann u. Bonfe 
Rotirung der Notirungs Commiſſion der am and 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

1. Kl. 106-111 K. 2. Kl. 104—106 M per 30 
* 1 rg ; 0 

erner livländiſche und ruſſiſche friſche Meieret- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. W100 . fehler · 
hafte und ältere Butter 90—100 M, ſchlesw.- 
holft, und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 
galiziſche und ähnliche 70—72 M, finnländiſche Winter ⸗ 
verfollt 85—90 M. amerikanifche verzollt 60—85 M, 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 K. 

Der Buttermarkt verlief wieder recht lebhaft. Bei 
fehr kleinen Eingängen feinfter friſcher Lieferungen 
konnte die Nachfrage kaum befriedigt werden. Da- 
gegen iſt ſecunda und ältere Butter noch immer nicht 
derartig begehrt, wie man bei der Knappheit beſter 
Qualitäten eigentlich erwarten müßte. Das Inland 
kauft von manchen Plätzen recht flott, andere in⸗ 
ländiſche Plätze dagegen find ruhiger geſtimmt. Eng- 
land meldet ſich immer noch nicht. weil Kopenhagen 
vortheilhafter dorthin verkaufen kann. Von fremder 
Butter findet ruſſiſche und livländiſche Waare, der guten 
Bearbeitung wegen, immer mehr Beachtung, man kann 
allerdings nicht hohe Preiſe dafür herausholen, auch 
amerikaniſche Butter beflerer Qualitäten wird hier 
gefragt. Unſere Notirung wurde in Anbetracht der 
Knappheit feinfter Waare um 2 Mk, erhöht. 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 30. Okt. (Originalbericht der „Danz. 3tg. 
Deizenkle'e, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,20—4,50 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,00 — 4. 40 Al, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 110—115 M, 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 115—125 M, Cocus- 
kuchen 123—155 M. Napskuchen 105—115 SU, 
Erdnußkuchen und Mehl 135—165 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen]. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 30. Oktober. Wind: S. 
Angekommen: Tejo (Sp.), Senger, Kopenhagen, 
leer. — Sirius (SD.), Diſſer, Amfterdam, Güter. — 
Carlos (SD.), Mitt, Rotterdam, Güter. — Ernſt, 
Jenſen, Ueckermünde, Mauerſteine. — Sophie (Sp.). 
Barchmann, Gothenburg, Heringe. 

Geſegelt: Kreßmann (SP.), Tank, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 
4 ——r5 —— — —-—¾᷑ Per miE 
Sr 
Engliſches Haus. Prauſe a. Berlin, Aſſeſſor. 
B a. Schönberg, Gutsbeſider. Zritſch a. Stettin, 
Dürcks g. Berlin, Ingenieur. Bodenſtein aus 
emel. Rentier. Dr. Wilhelm a. Karlsruhe, Chemiker. 
Elten a, Potsdam, Beamter. Schinkel a. Berlin, Schütz 
a. Crefelb. e a. Berlin, Die a. Wernigerode, 
Düllberg a. Bad Nauheim, Gilberzehn a. Gumbinnen, 
Meniger . Pankow, Heinrich, Noſer, Schwechten, 
Kirichner a, Berlin, Rahn und Gemahlin a. Gteegen, 
Kamps a. Brandenburg, Kaufleute. 
Walters Hotel. Rogsatın. Gem. a. Diterode, Hauptm. 
v. Graurock a. Neiſſe, Hauptmann. Cretiius a. Straß⸗ 
burg, Second-Cieutenant. Sauter a. Etuſtgart. Ober⸗ 
aurath. Dr. Diet a. Stuttgart, Medizinalxath. Dr. 
Geßler a. Stuttgart, Mediſinalrath. Frau Kitterguts- 
beſitzer v. Aries a. Trankwiz. Frau Nittergutsbeſitzer 
Lina a. Stenzlau. Frau Juftisraſh Roſenow nebſt Fri. 
Tochter a. Stuhm. Buſenith a. Darhehmen, hal. Land- 
ratih. Dotti a. Berlin, Jabrikbeſitzer. Pollan a. 
Frankenthal, Chemiker. Grabowski, Markowski a. 
Königsberg. Rave a. Münſter i. W.. Drevermann a. 
Grevelsberg, Drebiſch a. Chemnitz, Sellwig a. Schweh, 
Magßen a. Memel, Wohlauer a. Breslau, Jacobſohn 
a. Berlin, Mary a. Miülhauien i. E., Kaufleute. 

Hotel Germania. Printhauſen a. Nönigsberg, 
Boitbaurath. Petrillo nebit Gemahlin a. Pr. Sta 
Hauptamts-Eontroleur. r. Fried 
Direct 
kows 


rn; 
enger 
ertin, 


— 1 1 a 
haufen a. Braunſchweig. Weinert a, Berlin, Hoch 
alernıo, Burckhardi a. Tarte tb We — 


Bun Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Bechert a. re hat. Eifen- 
bahn-Betriebscontroleur. Ehrlich a. Br. Stiedland, 
Rentier. Steinmetz a. Mresiau, Goldmann a. Berlin, 
v. Zerfeita, Pieiſch a. Dresden, Wommelsdorf a. Rem- 
cheid, Kunitzer a. Königsberg, Weſtphal a. Berlin, 
lrich g. Breslau, Preuße g. Chemnitz, Kaufleute. Hacher 
a. Gr. Gartz, Widdig a. Poſen, Hamankewitz a. Berlin, 
Rilterautsbejiher. 
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n r FE EREEETPOE 
den zahlreichen sich täglich mehrend 

nter Kaffeo-Special-Markon Me 

—- Zuntz’ 


Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke. Seine Belieb heit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit, 
Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der 


Consumbranche. „„ „ „„ „ 


Himmel wandert Fomalhaut in den ſüdlichen 
Ziſchen langſam und ſcheinbar einſam und ver- 
laſſen ſeinen Pfad dahin, um ſich nach etwas 
mehr als einer Stunde von uns zu verabſchieden 
und ſich ermüdet zur Ruhe zu begeben. Die 
Milchſtraße ſteigt im Oſten empor, geht zunächſt 
zwiſchen Zwillingen und Orion, nachher zwiſchen 
Juhrmann und Stier dahin, durchzieht zum 
Theil den Perſeus, dann die Aaffiopeja und ver- 
zweigt ſich bei Deneb. die Richtung der Straße 
iſt im großen Ganzen eine weſtliche. Die hier 
genannten Zigfterne Aldebaran, Atair, Beteigeuze, 
Jomalhaut, Kapella und Wega rechnet man zu 
Sternen erſter Größe, — Durch den oberen 
Meridian — zwiſchen dem Nordpol des Himmels 
und dem Güdpunkte des Horizonte — Neben in 
der Nacht vom 1. zum 2. Deneb und Delphingruppe 
um 6, Fomalhaut gleich nach 8, Mitte der Kaſſiopeſa 
und Andromeda 10, Polarſtern 10½8. Algol 12½, 
Plejaden 1¼ Kyaden 1e. Albebaran gleich nach 
2, Kapella 2½, Rigel 5 Minuten ſpäter, Jahobftab 
um 3, Beteigeuge 3½, Sirius 4), Kastor und 
Proknon um 5 Uhr und. Pollug 10 Minuten 
ſpäter. Durch den unteren Meridian — zwiſchen 
dem Nordpol des Fimmels und dem Nord punkte 
des Horijonts — ziehen die Hinterräder des 
Wagens kurz vor 8½, Mizar 10%, Wega um 4 
und Deneb um 6 Uhr. 

Sternſchnuppen entſtrömen im November 
oder Windmonat zahlreich vom 13. bis 15. dem 
Bilde des Löwen (Ceoniden), außerdem in dieſem 
Jahre weniger zahlreich vom 25, bis 29. der An- 
dromeda (Andromediden). Man wolle die Er⸗ 
ſcheinungen bejonders nach Mitternacht beob- 
achten. Dr. N. 


Du Special-Haus für Damen-Mäntel "R} a abt BUS Ghrnter. 


Nachmittags 3½ Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. 


Mau Fleischer, 333 


Czar und Zimmermann. 
Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Entzückende Neuheiten 


Regie: Joſef Miller. Dirigent: Fran Göne. 
Perjonen: 

e emame 
eter Pe RE ein Ruffe . Beer Si ; 

in Jaquets von 5 Mark an, Capes, 

Abendmänteln, gut mattirt, mit Pelz- 

kragen, von 8 Mark an, 

Stoffrädern, Wintermänteln, 

Felzeap 3 Pelzmänteln geführt von derſelben, Anna Bartel, Emma Bailleut, ima 

zu außerordentlich billigen Preiſen. eme f u, Sees f., une e um 


arquis de Chateauneuf, franzöſiſcher Ge- 
Sonntag, den 31. Oktober 1897. 


ander . Emil Sorani. 
Abends 7½ Uhr. 


Eine Antwort auf die Frage ſeiner Gegner: 
„Wat wulln de Kirls?“ 


Preis pro Exemplar excl. Porto 3 3, 100— 1000 2½ 8, 
für 1000 Exemplare excl. Porto 20 Mark. 


A. W. Kafemann. 
Danzig. 


Der Vautrnverein Pordofl“ 
. 


leord 6 ondham, engliſcher Seſandter . . Hans RNogorſch. 
Admiral Lefort, ruſſiſcher Geſandter . Emil Davidſohn. 
Wittwe Brown, Zimmermeiſterin . Anna Kutſcherra. 
Ein Diner ce 0 020 RULES 
Ein Nathsdiener . . Hugo Schilling. 
Rathsdiener gerede, Offisiere, Nachbarn, 

Ort der Handlung. Sardam in Holland. Zeit: 1897. 

Im 3. Act: 


Folzſchuhtanz. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg, aus- 


Ungar- Weinhandlung 


Max Blauert, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 29, 
empfiehlt infolge directen Beiuges 
feinste Deasert- und Frühstücksweine: 


Ruster-Ausbruch 1jebelite: Gühmeine| die ar. Il. 14503 
Tokayer „Marke") Ober-Ungarns 1, „ „ 2 N 5 

8 be Weißweine 50.3 
n 


1 erden mit 10 38 wrückgenommen. 
Leere Flaſchen w 8 E216 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie guten Sitzes. ( auper Avonnement. 2.2.0 
al Ronität, Zum 2. Male, Rovität. 
Blatin-Bergrößerungen Stoff-Cager. Pelz-Cager. Mit neuer Ausftatlung 2 —n Coſtümen und 
Ä equifiten. 


nach jedem Original in tadelloſer Ausführung liefert das 
photographiſche Atelier von 


———— — 5 — — 
R. Grosse, Ketterhagergaſſe 5. 


„ Gröfßzte 3 am Platze! 


BerlinW. d. Jalebr chr. 192/193, (20559 | 
an der Leipfigerſtraße. 

Verſand direkt an Private. 
Goldene u. filberne Herren- u. 
Damen- Uhren in allen Preislagen, 
Kerrenuhren v. 6 M. an. 


Senſations-Novität ſämmtlicher deutſcher Bühnen. 


Die officielle Frau. 


6 iel in in 
chauſpiel in 5 ee 5 5 = des Col. Savage) 


Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen: 
fi Gregor Gregorowitſch. „ Emil Berthold. 
Len tunen Meletskn, Raiſerlicher Rath . Franz Schieke. 
Olga, feine Frau „„ 2* ee ee 
Sophie, fein Töchte . Hoffmann, 


Bei Auſtrag be 
siehe man ſich 1efl, 
anf dieſesanſerat. 


rchen 
ER Saſcha Meletshn, Rittmeilter Eonftantins Kuppe „ 
> 8 PB AHA ct 115 Dieleiehn. Capitain U Neffen (Eur Gübne. 
A. mehrjährige ſchriftliche ki . 5 Fe ee 
* I U; 3 rens ff 4 ER Katharina Gäbler. 
5 5 BR 7 ade ei amerikanischer DIR: a. D. zu ER 
esgl. alle ng Eine n èö7ꝙ?—ç0x (. 5 Helene eißer- Dorn, 
fahen für Damen- und : 2 Major Betroff  » 2 2 2 0 2» ns Rogorid. 
Herren, Gebrauchs- u. 1 Gt = Kinde 25 Teufenant 8 Schemitie F Em re 
Luxusgegenſtände, 2 {7 Baron Friedrich . Franz Wallis. 
1 en 8 97 22 a de Launay, Gouvernante hei We. F ® 
in ilbe CCC annn einen, 
Metallmaaren, Broncen, 5 7 . Joſef Miller, 
161g e, ge n J 2 5 Arat Romanoff, — Abiutant des ae 
echte Meinkold- . 2: ; C des Großfürfte lee 5 Noll. 
ge deer Preiswürdigkeit! FFF. 
Man verlange reich⸗ i Hauptmann Graf Zubow { im Gefolge des Fa e Obenburg 
8 — 3 El e anter Sitz! Auimeifle Graf Orbolghi Großfürſten zn. 8 Milt 
. N oſakenhetmann ulkRin ugo I 
Nicht convenirende Waaren werden zurückgenommen, g 3 Strakoſch, Boligei-Öffiier  ı ı Hs 2 20» Alfred — 


Weihnachtsaufträge erbitte des großen Andranges Dlinka, Militairkapellmeifler . » . „ Richard Barıels, 
wegen rechtzeitig. Neueste Facons! der eee Emil Dapibiebn. 
er Bahnhofsportier bert Caspar, 


Ein preußiſcher Schaffner Bruno Galleiske. 


find die Dorzüge von Ein Paßbeamter Albert Harder. 
% Öenächcontrollbeamter auf dem Oscar Steinberg. 
Soldat Bahnbofe in (Heinrich Narowskl. 
Kinder⸗Garderobe * e 
re = Ve 2 8 „F un a 5 0 — 2 i 1 7 2 
e en e r x 5 i 2 — 85 wanderer . Sean er f 
f en, feins 90 emplehle daher 2 a Auswahl und fauberfier Auslührung: Der Dıre : 
tel de l' Eu 
Hazel aug n e Knaben-Anzüge von Mk, 3,50 bis 30,—. 4 — and 7 e 
Eine gamme kette 
Die beste Toilette - Seife für das ion. 


Schul-Joppen mit warmem Zutter von Mk. 5,— bis en 


Ein höherer Bahnbeamter . » Alerander Calliane, 
Eine fremde dame Ella Grüner. 


Deutsche Haus Guede Knaben. Paletots u. -Havelocks von Mk. 5,— bis 30,— 


Chriftian Eggers 
5 , Jünglings-Anzüge von Mk. 9,.— bis 30,— N Geheimpoliziſ en ! uge Germink, 
HOEPNERZ 4 3. Jünglings-Paletots von Mk. 12, — bis 24,—. Br 155 Deren. 
2 Bl; 2 . N 4 8 5 Mädchen -Mäntel von Mk. 4,50 bis 30,— n Ein Telegrappil, ‚Seren u — "Damen, "Ditteirmufner, er 
1 ut 7 muädchen-Jaquets von Mk. 3,— bis 18,—. . alen. Aus geh in Jabre 888. e 
E 4 . 70 4% | 5 = h Mädchen-Kleider in Wolle von Mk. 3, — bis 30, —, Hafieneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr, 
£ . Sd Knaben-Blouſen von Mk. 1,50 bis 6,50. Montag, den 1. November 185 7. 
8 55 ö Knab d wunden Füben in nee uswahl N er 2 er 
3 57 naben- un gr b.“ Lohengrin. 
1 & Romantifhe Oper in 3 Acten von Rihard Wagner. 
2 ee Regie Jeſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiebaupt. 
5 8 


\ 


Perſonen: 


H Heinrich der Vogler, 8 Adnie er ges Rogorſch. 
rum tele ommer . unt 4 Lohengrin BASE s PER rl Szirowatka. 
Elſa von Brabant ...... Charlotte Eronege 
eee einfarbig und melirt Cra von Teir mund er de —— — 
2 a „5 eo eeg 
Metall-Patz-Mittel dis iich durch ibre vorsügliche diesjährige Schurwolle auszeichnen gen e, 1 7 Fe 
der 0 M atharina Gäbler, 
Amor Damen-Welt Gpagnoleis, Sri aden und oltons, Edeinnaben e 
in Dosen à 10 und 20 Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts. 


überall zu haben. 


Man verlange nur 


Kaſſeneröffnung 61/2 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Ubr. 
9 Abonnements Dorſtellung. B. B. B. 7. Novität. Zum 


gebleihte u. ungebleichte Parchende, e 
Wiener Cords u. gerauhte Piques, e eee 


ſowie 
Tricotagen für Herren, Damen u. Kinder Viel besser als Putzpomade 
Klobus-Pulz- Extraet 


in reiner Wolle, Bigogne und Baumwolle 
empfehlen zu ganz beſonders billigen Preifen 
Fritz Schulz jun, 
Leipzig. 


Ertmann & Perlewitz, d le e 


schönsten, anhalten 
Hauptgeſchäft: Holzmarkt Nr. 25/26. nn 
Commandite: Holzmarkt Nr. 23. 


Fabrik Lubszyneki co., Berlin 


F. F. Resag f 
eutscher (e 5 


aus garantirt ist das 
reinen beste 
Ciehorien -Wurzeln. 


ausgiebigstealler 5 
bisher bekannten 
Caffee-Surrogate 


greift das Metall 
nicht an, 


sehmiert nicht wie 
Putzpomade 


Für ir Waldbeſiter, Gutsbeſitzer, 


2195 


Nur echt mit 8 marke: 
Bauunternehmer. N Globus im rothen Querstreifen! 2 rg 
Eine hurze Zeit zum ene von Langholt, Klein- „ 85 ß BER . N a 5 3 8 Chemikern 
holt und Steinen benuß RS sau. 3 2 8 8 * 2 —— GE 


in seinen vorzü lichen ‚Eigenschaften! 
Dosen a 10 und rall zu haben. (19011 


FÜR RAUCHER ! 


Das beste Ligaretten-Papiar 


nur das echte 


LE HOUBLON 


gummirt und ungummirt 


von CAWLEY u. — in PARIS. 


Feldbahn, 


beftebend aus 7000 Mir. Gleis, 65 nm Schienen, 18 Wagen, 15 
fomohl zu Langhon- als auch Erd- und Kiestransport 4 
— eine dazu paſſende Cocomotive 20 HP., alles 
600 mm Spur, fofort im Banıen ober Tau — mit ober 
miethsmeife abe nn 


Dentihe Feld⸗ 1. Induſtriebahn⸗Werkt, 


Danzig, Reugarten 22, Ecke Promenade. 5 
Fernſprecher Nr. 461, Telegramm-Adreſſe „Cowry“. 


nah Vorschrift — Beh.-Rath Profeſſer Dr. = Lichreich, Befeitigt binnen furzer Zeit Verdauungs- 


beſchwerden, Sodbrennen 1 die Folgen von Unmähigteit im Cflen 
und Trinken, und iſt ganz befonders 17: und len chen zu empfehlen, die infolge Bleichiucht, Hufterie und Ahulichen 


Zufiänben,an nervöfer M laden. Preis Ju Gl. 8 Mu Ya 22. A m 
Schering 8 Grünz Apotheke, a eben a 


Wicdelehte im faßt fämtlichen Apotheken und Drogenhaudlungen. 
Man mau ausdrücklich WW Schering's Pepfin-Eflenz. 


Niederlagen Danzig: Sammtlihe Apotheken, Dantig-Langjunr: Avıeı-Apoihehe, Ziegenhot: 
A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotbeher O. Fromelt, Ghurg: Apotheker Georg Lievan, 
Neufahrwaſfer! Adler- Apot hehe, 
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Gegründet: J 1858. 


Thuringia 


Geleſene 


bveiſckartoffeln 


85 Er ACER eres 7 1 ne 
Montag, den 1. November 1897 


beginnt mein 


* 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt Ausverkauf n ma inge genus, 
Grundkapital: 9 Millionen MR, rs 3 f tz empfiehlt franco Haus 
e e, zurückgeſetzter Waaren, u 
arunter 2 


direct aus dem Waggon u 
bittet Aufteſge 21 


B. F. Sontowski, 


und Senfgurken 


in größeren Poften 
empfiehlt (22190 


Ul. F. Sontowski, 
Hausthor 5. 
Zarten 


Sauerkohl 


lin circa 3-Centner-Fäſſern 
ſelbit fabricirt, empfiehlt 
billigſt (2219 


E. F. Sontowski. 


ewährt: 
euer-Berjiherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vorräthe, 

5 Malchinen, Zabrikgeräthichaften ete. j Gehen, Strümpfe, Zricotagen, Mollwaaren 

Lebens-Berfiherung, (Verſicherungsbeſtand Anfang 1897: 100 und vieles Andere! 

Millionen M, Policen unanfechtbar, unverfallbar und ge- 


bührenfrei, Steigende Dividende, nach Wahl baar oder zur &b 

Erhöhung der Berfiherungs-Summe), Begräbnifaeld-, Aus- tio Harder, 
ſteuer-, Altersveriorgungs-, Mittwenpenſions- und Renten Große Krämergaſſe Nr. 2 und 3. 
verſicherung, ferner Verſicherung einzelner Perſonen gegen 
Unfälle aller Art (mit u. ohne Prämienrückgewähr), ſowie gegen 


Reife-Unfälle allein, außerdem = ne N 
Sede d anch 4 = Befasiere nabı zer eden — 5 Filzstiefel! E ilzschuhe! RN 
rde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel- 2 0 
und Collectiv-Derſicherungen von Schiffsdemannungen der Filzpantoffel! 
Kriegs- und Handelsmarine, ferner Fe 
Zransport-Berfiherung zu günſtigen Bedingungen und billigen BER” beite Hutmacherwaare, 


Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Derficherten. illi f & 
Derfiherten Beamten gewährt die Thuringia Gautionsdarlehne.| empfehle zu billigiten Be es 


Auskünfte ertheilen und Anträge nehmen entgegen: 5 
* Zernecke, Generalagentur, ane Heiler eg 12 Echt Petersburger Gummiſchuhe. 
zrnst Gehrke, Hauptagentur, Danzig, Hundeg „ ft 5 
-u. lperſi ‚Arthur Holzrichter, Danjig, 
VVV B. Schlachter, Pol murfl 2. 
areata Dana, Cangeafie 50, für Scuerverigerung. Franz ——FTB . — | 
Herrmann, Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 29, f.Feuerverfiherung, 7 
Joh. Harms, Danzig, Hopfengaſſe, für Feuerverfiherung. Lönholdt 255 


Berfiherung — 
’ Einbruchsdiebſtahls-Schäden — 
e e e = X Dauerbrand-defen 
Verſicherungs geſellſchaft F (über 90 000 Stück im Gebrauch) 
„Fides“ in Berlin. bieten die angenehmste Heizung für 


5 x ivat 8 ü * 
Nähere Auskunft und Proſpecte bereitwilligſt und ee Eee een 


Ausverkauf 


beginnt 


Montag, den 1. November cr. 


daher K all 


76 Langgaſſe 76. 


(22119 


gartis durch die Gubdireetion Danzig. d fiehlt dieselb Fabrik- Zum (20958 
A. Broesecke, Heiligegeiftgaffe Nr. 73. preisen der Ruderus schen Risen. Klavierſtimmen 
Tüchtige Vertreter werden geſucht. (21070 werke Montag, den 1. November, e 


beginnt bei mir ein 


Reparaturen 


5 (Flügel, Pianinos, Harmo- 
niums) empfiehlt ſich 


Robert Bull, 


ö Bianofortemagazin, 
Brodbänhkengaſſe 36, part. 


Relteftes und renommirteftes Inftitut für 


Buchführungs-Unterricht Ausv erkauf 


und Geſchäftsbücher-Bearbeitungen großer Waarenbeſtände, die ſich bei der durch 
von (21891 die Geſchäftsübernahme nöthigen Inventur als 
Gustav Illmann, 


überflülfig herausgeſtellt haben, 
Lt Markt 25. Bücher- Reviior. ns Markt 25. Fahrrad-Unterr 2 2 0K 


Yudolyh Mischke, 


Danzig, Langgase No. 5. 
Alleinvertreter für Danzig u. Umgegend. 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


€ ._ = während des Winters in geschlossenem geheizten Raum. 8 
Golb⸗Silber⸗ . Alfenidewaaren⸗Hgeſchäft W. Kessel & Co, Albert Zimmermann, 
befindet ſich jeht (21661 Fahrrad - Handlung, Langgaſſe 14. (22121 rau- 


Danzig. Hundegasse No, 102. (21527 


Handſtickereien, 


angefangene und gezeichnete, auf Tuch, Leinen und 
allen Gongrehltoffen, empfiehlt in nur neuen Muftern 
zu billigen Preiſen. (21946 


Robert Krebs, 


Kundegaſſe Nr. 37. 


Goldſchmiedegaſſe 29. 
Max Olimski. 


Die Heilkraft des Honigs 


reſp. des 


Thorner Honigkuchens 


iſt von den berühmteſten Aeriten ſeit Jahrhunderten 
ſeſtgeſtellt. Es ſolſte deshalb in keinem Haushalte 
das ganze Jahr hindurch guter Honigkuchen fehlen. 


Brodbänkeng, 18. J. Ur ich, Brodbänkeng. 18, 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine 
Lager von inländischen Weinen 


achnahme, Leb. Anh. garant. 


Schlegels T ierpark, 


Hamburg. 


Preisſiſten m. Wbbildungen 


sowie nig wirkt zur Berd d, deshalb wird 
Rum, Cognac, Arrac, Whisky, 2 — äritliherleite vornigsielle Kindern es älteren verſendet gratis 
Punsch - Essenz, 8 Punsch, 5 EEE De nenn irostelen autom Ang Bummiraar.- 
x 0 er un . 4 8 . a 3 ö . we . 3 8 ——————— FAE n. andagenfabrim 
Vpecialitat: | ey empfehle Herrmann Thomas, 


J. Kantorowiez, 
Berlin C., Auguftftrahe 48. 


Centenar- Medaillen 


in Jene hen n 
0 ne em 
1 59 


Griechische Medicinalweine 


laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 
(Armee-Verordnungs Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
Portweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 
wegen in den Militärlazarethen einge (3859 

% Liter-Flasche M 1.90 bis M 6.—. 


GARANTIRT Wass EROUICH E 


Honigkuchenfabrik, Thorn, 
Koflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
> und Aönigs, 
Allerbödlte Ausseihnungen und Anerkennungen, 
ſowie mehrfach prämtirt 


. Kems ., 
durch goldene und ſilberne Medaillen, Militär-Effecten-Fabrik, 
4 empfiehlt 5 Br. Wollwebergaſſe 24, 1. & 


die echten Thorner Honigkuchen 


und als Specialität 


die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Dieſelben find ſtets in friſcher und beiter 


Preisen, in reellst. 
Fabrikaten, 


W. J. Hallauer. 


Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 20 unter Preisliste 
Arch tetndeeitelhc en cereh iriahhn N A deunedere 


r K7000 EN IE] 
dentiche Feld» J. Judufrichahnwerle 


Danzig, Neugarten 22, 


55 — —— offeriren Qualität in der Filiale 
5 i tb tels, zu ; 
Gratis-Heizer Nnpumentbehrihtär hotels Kauf und Danzig, Cangenmarkt 6, 
Schulen, 1 ‚Säle 17 85 3 H. a M. Pataky 
ie. ; a überall, fe in : f f f x 2 2 
Gratis Heizer ſchwer heilbaren Zimmern Miethe a Eye . 
ganz vorzüglich bewährt und erfreut ſich deshalb feſte und trans wolle man gefl. 7 Fonigkuchen“ Sichern auf Grand ihres 
allgemeinen Zuſpruchs. Den ka darauf achten, 9 itt ein ficheres reichen 25 000 
& tis-Hei er bildet in feiner jetzigen ng eine 2 portable daß alle Packete J Zeichen, daß die eh 
a 5 Zierde jedes Zimmers und iſt Überall 7 F mit nebenfteh. &% Waare kein Patentangslegenheiten 
leicht und bequem anzubringen, e, Schienen, Schunmarkne u. X Thorner Fabri- ots hearbeitef)fachmännusch, 
egene Vertretung zw. 


hat, ſondern ein 
geiundheits- 


a 


d. vollen Firma 
verſehen ſind. 
Die alleinige Be- 


gene Bureaux Hambu 
Köln a. Nr., Frankfurt a 
Braslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
on. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge . 
1½ Münonen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis 


Dieſelben ſind bereits wieder eingetroffen. 
Alleiniger Dertreter: 


Emil Gehrt, 


Permanente Mufter-Ausftellung, 
5 Holzmarkt No. 5. 

Auch ſteht ein Gratis-Heiier im Reſtaurant des Herrn 
Aug. Bieberstein im täglichen Betrieb und bitte ich 
Intereſſenten das Gutachten des genannten Herrn wie der ver- 
ſchiedenen Sachverſtändigen, die den Heizer geprüft, daſelbſt 
einzuholen. (22177 


1 — 
Lokomobilen 
bis 200 Pferdekräfte 

fur Industrie und Gewerbe 


BE jowie Lowries aller Art, 


Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 
leien etc, 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


alle Grfahtheile, auch für von uns nicht bezoge 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 8 8423 


n e asezmm n e 
8 EN Wer ſicher fein will, e 


aus beſter Kohle, daher von ſehr 
hohem Keizwerth und geringem 
Aſchegehalt zu verwenden, kaufe | 


—— 
Te en 


3 a . 9. Preisl. grat, 
Aratl. empfohlen. Nur in Packeten. e table Das Geld teleur. 


Fr} . . 8 1 hbe 7 
Uberall käuflich. Versuchet die Küchen eggs 18s, 
Recepte auf den Packeten. — 5 


IE Ilſe-Brilcts, I Schweiicher Jobs lle. 


4 


8 Bil; 
WEISSPORTSIE 


beste 2 7 . 10 
ö 3 Bergba denn alle Zife-Brinets Husqvarna 
der Gegenwart. If wan, ade, cela — Alleinige N 8 lage für Oſt we ended 
—— a 2 Ne. einige Niederlage für Oſt- u. Weſtpreußen 
3 En nahe | Ach Ä OGebrauchsmuſter Nr. 9128. und Poſen bei l, Arete 


Ilse, 
Bergbau⸗Actiengeſellſchaft, 
Grube Ilſe, N.-L. 


| N. v. Laszewski, Marienwerder Westpr. 


— EIN RICH LANZ, Mannheim. 


P. Aneifel's Haar- Tinktur. 


” Mu ME — — 
Dieſes altbewährte, ärnlich auf das Märmite empfohlene Kos⸗ — 
IE? —.— welches ſich durch Vene kuerreidhien Erfolge (man leie Kein Hausschwamm mehr 


bie Zeugniſſe) hinſichtlich der Erhaltung und feloft in ſchlimmſten bei Anwendung von 


Tanze son a ee zen: er- 7 ö 2 
worben, iſt in Danzig 4 und nur echt be „Neu- 1 1 li 
u ee 7 2 H. Lieiau 8 Apothehe, ee Ir. N. eTener 8 n Imerü ON han, Hole 
D. R. G. M. 18777 * im 
Bahn u. in ber Elephanien⸗ 
ee „ e (giftfrei, geruchlos, feuerſicher) Ir 0 Anotpehe, Breikgafle 15. 
l Beiundneli-oiralpelenhalier. be 44 1 4 2 sel dal, a. d. chem. Fabrik Guſtan Schallehn, Magdeburg, DB siner’s N 5 — 
eine e „ R. „ . weiß, R. . reis |, 
6e db. Rdn.) ShmarıdCo,, Berlin$.(53),Annenfir.23, Derit.gel, Depot bei Albert Neumann. a en rau Witte Nr Ion 4 A. Bateman in erm 


älte 
a 


Fort mit den Hoſenträgern! 


November-Dezember. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 7 
freund“ beträgt für Novbr. und Dezember 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 


Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


REEL 
Gartenarbeiten für November. 


Die Sommerſonnenwende iſt nun bereits über vier 
Wochen vorbei, auch der kürzere in unjeren Breiten oft 
durch ſchöne, fonnenhelle Tage ausgezeichnete Nach. 
ſommer nähert ſich ſeinem Ende. Die Erde ſehnt ſich 
nach Ruhe und Winierſchlaf, nachdem fie wieder ein 
Mal ihren Segen an Früchten aller Art in reicher 
Fülle gefperdet. Dichte Wolkenmaſſen ballen ſich über 
der bei uns Ruhebedürftigen zuſammen und ſenden den 
ſehnlichſt erwarteten Regen. Der Gärtner ſingt aber 
wie Leporello „Keine Ruh' bei Tag und Nacht“, denn 
der herannahende Winter ſpornt ihn zu doppelter 
Thätigkeit in Garten, Park und Baumſchule an und bis 
in die Nacht hinein wacht fein ſorgendes Auge, daß nicht 
unerwartet ein paar Gewächshäuser einfrieren. Wir 
ſind jetzt bei der Erledigung wichtiger Arbeiten vor 
Eintritt des Froſtes. Zuförderſt iſt Dechmaterial, wie 
Laub, Tannenreiſig und verroiteten Pferdedung, zum 
Schutz für die verſchiedenartigſten ae wie Alpen- 
roſen, Wein, zartere Staudengewächſe und Beete, 
welche mit Blumenzwiebeln bepflangt find, zu beſchaff en. 
Beſonders für Thee-, Bourbon- und Monatsroſen, 
welche empfindlich gegen Winternäſſe ſind, bewährt 
ſich nach leichter Laubdecke der Schutz durch Tannen- 
zweige ſehr gut. Es iſt ferner zu empfehlen, 
jetzt Neuanpflanzungen von Gehölzen aller Art 
zu machen und dieſelben durch eine Lage von 
Laub oder dung gegen zu ſtarke Einwirkung 
von Froſt zu ſchützen. Bei der großen Trockenheit 
des Bodens ee uns in gelen Ye iſt en a 
mehrmaliges, ſtarkes Angießen riſch gepflanzte 
G 555 ſofort nothwendig. Unſere ländlichen Beſitzer 


N 


4874 Gewinne von 
Loose à 1 M.. 


> 


2. Beilage zu Nr. 22855 der Danziger Zeitung. 


ſollten augenblicklich anſtatt über die ſchlechte Zeit zu 
klagen, die bei den jetzigen hohen Getreide- und 
Schlachtvieh-Preiſen nicht egiftirt, beſſer jede freie 
Stunde benutzen und Bäume auf ihren Unländereien 
pflanzen. Es liegen jo manche naſſe, moorige Wieſe 
und ſogenannte Brüder da, welche nichts einbringen, 
denn die Riedgräſer und Binſenarten, die da wachſen, 
frißt das Vieh nicht. da müſſen ſchnellwachſende 


Baumarten wie Erlen, Pappeln, Weiden und 
Eſchen gepflanzt werden, die das in vielen 
Gegenden knapp werdende Brennholz bald erſetzen 


helfen. Trockene, magere Ländereien bepflanzt man mit 
Birken und Ahazien, letztere gedeihen auch ſehr gut 
an Südabhängen und Eiſenbahn- und ee 
und erfreuen außerdem das Auge des Beſchauers durch 
ihre zierliche Belaubung. Beſſere Böden find mit 
Eichen und Rothbuchen zu bepflanzen, leichte Unland- 
ſtriche empfehlen ſich zur Kiefern-, Rothtannen- und 
Lärchen-Anpflanzung und von ſolchen Gehölzen fallen 
ſehr bald recht beachtenswerthe Erträge ab, die nicht 
zu unterſchätzen ſind. Treten ſtarke Regentage ein, wo 
es nicht angeht, im Freien zu arbeiten, iſt das Durch- 
putzen der Pflanzen in den Gewächshäuſern, das 
Waſchen der Blätter von Palmen, Orchideen und 
anderen Warmhauspflanzen vorzunehmen. Wo 
beim ſchnellen Einräumen das Abwaſchen der 
Töpfe unterlaſſen wurde, muß dies unbedingt 
nachgeholt werden, um die beſſere Ausbünitung 
der Pflanzentöpfe zu begünſtigen. Begoſſen 
werden in den Kalthäuſern ſämmtliche Pflanzen in den 
nächſten Monaten höchſt vorſichtig, da die Ruheperiode 
dieſer Gattungen eingetreten iſt, wo ſie nicht nur 
wenig Feuchtigkeit brauchen, dagegen durch zu 
reichliches und unvorſichtiges Begießen krank werden, 
was natürlich kein Pflanzenfreund wünſcht, weshalb 
Vorſicht beim Gießen ſehr nothwendig iſt. Ferner 
ſollen bei ſonnenhellem und trockenem Weiter alle 
Kalthäuſer reichlich gelüftet werden. Die Platt- 
pflanzen in den Wohnzimmern vergeſſe man nicht, oft 
vom Staub zu reinigen und gieße fie Winter und 
Sommer mit Waſſer von 18—200 R., was ſehr günftig 
auf ihr Wachsthum wirkt, das noch dadurch vermehrt 
wird, wenn man ſolche Gewächſe oft mit erwärmtem 
Waſſer von der obigen Temperatur beſpritzt. Zum 
Schluß wird noch auf eine ſoeben in gärmeriſchen 
Blättern empfohlene Erd-Himbeere aufmerkſam ge- 
macht, die vom Juli bis zum Herbſt ſich unermüdlich 
mit Blumen und Früchten bedecken ſoll. Zum Winter 
zieht die Pflanze wie andere, ausdauernde Stauden 
ein und treibt im Frühjahr neue kräftige Triebe, an 
denen ſich Beeren von ca. 3 Centim. durchmeſſer von 
ſüß ſchmelzendem Geſchmack entwickeln. Die Gartenbau- 
Geſellſchaft zu Frauendorf (Poſt Vilshofen in Baiern) 
empfiehlt dieſe Reue mit der man einen Verſuch 
machen, ſollte für 1.7 Mk. das Stück. R. 


ll⸗Skide 25 Pf. 


— ab meinen eigenen Fabriken — 


2 


— 2 fe} i S2 


Zichung unwiderruflich aı 


130,000 narx w. 


11 Stück 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pfg. empfiehlt auch gegen Coupon u. Briefmarken, 


Carl Heintze, 


W. (Hotel Royal), 
Unter den Linden 3. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13, 


Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 


Sonntag, 31. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


am π 


12. u. 13. Novembe 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 30. Okt. (Abendbörſe.) Oeſtierreichiſche 
Creditactien 301½, Franzoſen 284¼, Combarden 73½¼, 
ungar, 4% Goldr. 103,40, italieniſche 5% Rente 92,30. 
— Tendenz; feſt. 

Paris, 30. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
103,10, 3% Rente 104,50, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Franzoſen 723, Türken 21,90, Tendenz: 
unregelmäßig. — Rohzucker: loco261/,, weißer Zucker per 
Ohtbr. 27½, per November 273/,, per Ohtober- 
Januar 278, per Jan.-April 283/, — Tendenz: matt. 

London, 30. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111¼8, 3½ preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 21, 4% ungar. Goldrente 102%, 
Regypter 109, Plat-Discont 3, Suder 27½. 
Tendenz: feſt. Havannazucher Nr. 12 101). 
Rübenrohzucker 87/6. — Tendenz: ſchwächer. 

Petersburg, 30. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93.50. 

Newnork, 29. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, zog dann einige Zeit im Preiſe an auf 
reichliche Deckungen der Baiſſiers ſowie auf Wetter- 
berichte über Trockenheit und unbedeutende Ankünfte 
im Nordweſten, gab jedoch ſpäter nach in Folge von 
Realiſirungen. Schluß flau. Mais befeſtigte ſich 
nach der Eröffnung auf geringe Ankünfte und im Ein- 
klange mit Weizen, ſpäter führten Realiſirungen eine 
Reaction herbei. Schluß willig. 

Newnork, 29. Okt. (Sm -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Mechſel auf London (60 
Tage) 4.82 ½¼, Cable transfers 4,85 /, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5,20⅝, ds. auf Berlin (60 Tage) 
9445/8. Athiion-, Topege- und Sania-Fe-Aciien 13%, 
Canadian Pacif,-Actien 79½, Central Pacif.-Actien 16. 
Ehicago-, Miimaurer- und St. Paul - Actien 93%, 
Denver und Rio Grande Preferred 44½, Illinois 
Central-Act. 1011/,, Cake Shore Shares 171, Louisville - 
und Naſhville - Actien 58½, Nercyork Lake Erie 
Shares 15½, Newyork Centralbahn 108¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 5259/8, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 49 ⅛ Union 
Pacific Actien 22/8, 4 ) Der. Staaten - Bonds per 1925 
128½, Silber Commerc. Bars 58¾½. Maaren- 
berimt. Baumwolle - Preis in Newyork 6, do. 
für Lieferung per Januar 5,86, do. für Lieferung 
per Februar 5,90, Baumwolle in New Orleans 
5, Peiroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do, do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Pipe line Gertificat, per 
Nov. 65. — Smmal; Weſtern fieam 4,55, do. Kohe 
und Brothers 14,95. Mais, Tendenz: willig, 
per Dezember 31% , per Mai 35½. — Weizen, 
Tendenz: flau, rother Winterweizen loco 1033/,. 
Weizen per Oktbr. 99, per Novbr. 99, per Dezbr. 


Seiden-Damaste 


Seiden-Foulards bedruckt „ 


bei den Papierhändlern des 
Orts gut eingeführt, der 
aber keine Poſtkarten - 
Firma vertritt, zum pro- 
viſionsweiſen Vertrieb ev. 
mit kl. L 


feinſter 
Anſichts⸗Poſtkarten 
ſofort geſucht unter Auf- 
gabe von Alter, Referenzen 


F. 


ager 


und bisher vertretener Ar- 
tikel von (22129 


Th. Wendisch, 


(22175 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 


99½, 

— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6, do. Rio N.. 7 per 
Rovbr. 5,10, do. do. ver Jan. 6.00. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4.10. — Zucker 333. — Sinn 


13,75. — Kupfer 11.00. 


Chicago, 29. Okt. Weizen, Tendenz: flau, per 
Oktbr. 96%/,, per Dezbr. 98%. — Mais, Tendenz: 
willig, ver Okt. „ — Scqchmai per Ohtbr. 4,10, 


Petroleum. 
Bremen, 29. Okt. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 4,95 Br. 
Antwerpen, 29. Okt. Petroleummarkt. (Schluß- 
berimt.) Raffinirtes Tope weiß loco 15 bez. u. Br., 
per Okt. 15 Br., per Nov.-Dez. 15 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 29. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 331/, Pi. 
Liverpool, 29. Okt. Baumwolle. Umſatz 10 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Weichend. Middl. amerikanifche Lieferungen: Ruhig. 
Oktbr.-Novbr. 31%, Derkäuferpreis, Novbr.-Dezbr. 
% do., Dezbr.-Januar 31/— 31% Käuferpreis, 
Jan.-Febr. 31/8 —3 /, do., Jebruar-Mär 

do., Märt-April 35% Derhäuferpreis, April- 
do., Mai-Juni 3% do., Juni-Juli 32% do., 
Auguft 32/ , d. do. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Anerkannt feinster eee 
Marke Fanter „Hohenzollern-Gold' herb. 8 


ſowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Pfs. bis Mh. 18.65 p. Met. — 
in den modernſten Geweben, Farben und deſſins. 


v. Mk. 1. 35 18.65 
Seiden-Bastlleider p. Robe,, „ 13.80 — 68.50 
95 Pige.— 5.85 


per Meter. Seiden -Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, princesse, Moscovite, Mar- 
cellines, geftreifte u. karrierte Seide, ſeidene Steppdeckhen- und Fahnenſtoffe etc. etc. — 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich CK. d. L. Botieteran). 


An Private porto- und ſteuerfrei ins Kaus! 


Ball-Seide v. 75 Pige.—18. 65 
Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 


Mufter und 


zu Danzig, 


eins“ Bureau, Kundegaſſe 109, ausliegt. 


Expeditions- ober a a buch für Induſtrie, Gewerbe 


5 d, und Handel“, herausgegeben 
2 deutſche 


u. s. W. 
empfiehlt das Bankgesch. 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin C., Breitestr. 5. 


oder anderer Branche. 
unter K. 435 a. d. 
Jeitung erbeten. 


hauptpoſtlagernd Charlottenburg 
erbeten. 

Wir ſuchen an Stelle unje- 
res durch ſchwere Krankheit 


5 Hypotheken- Tüchtige Berlins. W. Simeonſtr. 13. 
Zuriickgekehrt. g 2 6 Ib | len E 1 
m 4 Ca italien k gie kit k - 1200 Saal, 5 3., Fremd.-, Mädch. 4 
D. Sele uocki 8 = finden dauernde Gtellung bei - 540 2 Zimmer, Entree, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 17,2. Et. 
bei höchſter Beleihungsgrenze, Lohnende hohem Lohn bei (22170 0 3 3 Zimmer, Balkon, Zubeh., Canggarten 55, 1. Et. 
a = i - 700 3 
PGlücksmüllers “ Baugelder C. Reschke, Reiſend - 1200 7 3, Bade. u. Mädch, Boggenpf. 22/23, 3, N. v 
8 a Armaturen-Fabrik, eiſender, - 1000 4 3., Mädchen- u. Burſchenſt., Holzſchneideg. 6, 1 
Gewinnerfolge offerirt (21166 Agentur Bromber - 1300 7 3. Bade. Mädchſt., Bale, Lang. J isb.10,2. 
sind rühmlichst bekannt! Paul Bertling * — —_ - 400 3 J. Nödchſt. Zapeh. Cenefaßr⸗ Haapllir. 72,2. 
13. bie hun (220 3 - am 525 re 9 W. 10 u. 1 f. 
Rent. Loose Hl. , 04, 2 2. 28. |, Zur den Zieh benen ANDI F 
= Se MX. 50. Brsdbäankengafie 50. ; nen . „ Alk., Zub., Melzergaſſe. N. . 109, pt. 
Porto u. Liste 20 8 extra, . „ABER Umgegend wird FR geſchäfts f ) 1 iſt stähi f cht 850 2 1000 5 3. Bade. Garten, Balkon, Näh. Bangfuhr, 
Geldgewinne. Hauptgewinne. Stellen ie suche.) gewandter Agent, welcher aut eingeh Dertteter für Danzig 4 209 CCC Danlerbe | Jobannieid. Da. 
50,000 Mark —— Cuche für meinen Gohn eine in der Lage ift, für unferfeventl, ganı Weſtpreußen gegen z 3. Etage, 
18.888 Mark Stelle als Lehrling in einem|,Deutfches Reichs - Adreh-|? ge,” Berben u. v. C. 273 689 


Eine Aindergärtnerin erſter von der Union, 


beim Kgl. Schloss. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Ratu Dr. Müller über das 


zit Heiuen. und 
8 22 h 


Frelzusendung für 1 4 i. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Unter Werfhmtegenneir _ 
ohne Auflehen werden auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch entitand 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
krankheiten, ſowie Schwäche. 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Specialarnt 
Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 
12—2, 6—7, auch Sonntags. 

Dersitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kunrzen Zeit. 
— 


mittags. 
Off. unt. K. 


Geſuch. 


die vorzügl. Sachen 


tigen Vertreter. 
an 


d 
> udolf 1 


M. sub Ki Dt. 


mit 
ein 


melden. 


Oberſecundaner 


ertheilt Nachhilfestunden. 
Off. u. K. 43 7 a. d. Exp. d. Zig. erb. 


"okeldveikehr. 


Leger 


Beſchäftigung melden. 


lien 
Heilige 


12 000 Mark 


inter Landſchaft auf ei 
eee ein t au 
Offerten unter A. 388 an die 


Exped. diel. Zeitung erbeten. 


Beſchäftigung. 


Klaſſe ſucht Stellung für Por- Berlags-Geſellſchaft, Stutt- 
391 d. b. Exp. F. (gart, und Rudolf Moſſe, 


Stellen angebote 
Cigarren⸗Vertreter⸗ 


Laufburf 
uter Handſchrift wird für 


omtoir geſucht. Nur Söhne 
ordentlicher Eltern wollen fihlpital 500 000 Mark. — Ber- 


G. & J. Müller, 


Portechaiſengaſſe Nr. B, 1 Zr: 


für Gtabfuhboden und Parket. 
fuhboden können ſich zu ſpäterer 


G. & q. Müller, 


Tiſchlergeſellen 


zum Einſetzen finden dauernde 


G. & J. Müller, 


ters einen 
Berlin, thatkräftig zur Er- 
langung von Infertionsauf- 
trägen und Bücherbeſtellungen 
zu wirken, gegen entſprechen⸗ 
de Proviſion angeſtellt. Nur 
Offerten reſpectabler 


Eine größere Cigarrenfabrik, 


in 
tanten finden Berückſichti⸗ = 


erbeten an den „Verlag des 
Deutſchen Reichs Adreh- 
buchs“, G. m. b. 5. a Ka- 


lin SW. 19. 


Ein nicht zu junges 


220% Mädchen 


(22205 einen 
(flotter 


erbitte 


v. d. 3. 


dauernd behinderten Vertre- 


Veinrtiſenden 
Ia. Kraft 


für unſere eingeführten Tou- 
amiren in Pommern, Oſt- und 
den Platze eingeführter Reflec-| Weſtpreußen zum 1. Januar 


Preislagen v. M 20 bis 75 M, 
beſonders ſehr gute Mexico- 
fachen fabricirt, ſucht einen tüch-gung. 
Di m 


che wollen ſich mit Einreichung] Gefl. Off. mit ausführlichem Le⸗ 
der Zeugniſſe, Photographie 
eic. melden. Perſönliche Vor- 


ſtellung erwünſcht. 


«21983 Seidlitz & Dieckmann, Verkin 


Stettin. 
Vine muflhaliihe, evangeliihe 
Erzieherin 


Dfferten bitte Photographi 
ſowie Gehaltsanipr, beizu Be 


Max Ruben, 
Inſterburg. 


(22773 


(22142 


Für Pommern 


mit größerem Bezirk ſuchen wir u. 
günſtigen Bedingungen einen 
energiſchen, cautionsfähigen 


Generalagenten, 


welcher gute Erfolge in der 
Lebens- und Volks-Branche und 
ſolche in der Organiſation und 
Keguifition nachweiſen kann. Herr 


der mit der Branche ſchon ver- 
traut iſt, für die Provinzen 
Bommern, Poſen, Oſt- und 
Westpreußen geſucht. 

Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen unter A. 392 
an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. (1192 

2172] Herren-Confection. 
4] ch ſuche per bald noch 
2 tüchtige 
90 
Verkäufer. 


Bewerber, 


benslauf erbittet Silialdirection 
der Iduna, Berlin, Mohren 
ſtraße 11/12. 
für U 
pa 1600. 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
hamburg, Kl. Bäherftrahe 32. 
Ueber 54 000 Mitglieder, 
KoſtenfreieStellenvermittelung]g 
In 1896 wurden 4840 Stellen 


eſe 
Dereinsbeitrag bis Ende d. J. 
M 2,50. (21920 


bindung zu ſetzen. 


en 
J., 2 Kab., Balk., nebft Zub., Gr. Allee b. Fr. Riekonski. 


chaftliche Wohnung ee 

von 5 Zimmern und Zubehör zum ſſofort 
1. April 1898 zu vermietnen. Preis 
930 M. Zu bejehen von 11 bis 
bis 1 Uhr Vormittags Frauen- 
gaſſe 13 


Freundl. Vorderzimmer und 
Cabinet, fein möblirt, zu verm. 
Näheres Frauengaſſe 43, IV. 


S e U 
Im neuerbauten Haufe Röper- Juden arten erwünſcht. 
14,1. Et. Wohn. v. 3 3i ur 
Speiſek., 
Waſchk., Badeſt. 3.1. Januar 1898 
evtl. früher zu verm. 
nach Meldung Sandgrube 43, 


Die General-Bertretung 


unſeres Hauſes ſoll für dortigen Platz reſp. Provinz vergeben werden. 
Geeignete Bewerber belieben ſich mit unſerm Bevollmächtigten, 
Herrn Julius Herti, Berlin C., Neue Friedrichſtraße 37, in Ver. 


„11. 


A. Dupré & fils, Bordeaux, Suu 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaiſers v. Oeſterreich u. d. Groß 
von Heſſen-Darmſtadt. 


d. betr., 


undegaſſe 92. N. 1. Et., 1 — 
.d. d. Rad. 6, p. 
auptſtr. 53, 1,1, 


ub,, Garten, per 1. April, Cangfuhr, 


j art., r., iſt ein 
möblirtes orderzimmer 
zu vermiethen. 1255 


['Miethgesuche. | 
In Langiuhr zum 1. April 1898 


eine Wohnung 


ucht von 7 Zimmern u. allem 


7 imm., mit Preisang. u. A. 4 
ädchenſtube, wo Exped. d. Ztg. e 
Jur Einrichtung eines 


* 9 


Nädchenheims 


wird eine geeignete (22145 


Localität 


(22167 pon 1—2 Zimmern, parterre od, 

ögli Mitte der 
ſpäter zu 
. Adreſſ. werden 
e 109, part. erbeten. 


2 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 626 
eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft in Firma „L. Hartmann” 
mit der Hauptniederlaſſung zu Dietz und einer Zweigniederlaſſung 
in Danzig — Zigankenberg eingetragen worden, daß die Geſell⸗ 


Dr. Lahmann’s Nährsalz-bacao, 
Dr. Lahmann’s Nährsalz-Chocolade 


Se Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in 


Bekanntmachung. 


Beim Kaiserl. Patent- 


worden. 
Danzig, den 25. Oktober 1897. ? 
Königliches Amtsgericht X. 


olzmarkt Nr. 11 


oncursvermalter ernannt. { i $ 
Danzig, den 28. Drtober 1897. > K ; 5 
Königliches Amtsgericht XI. Danıig, den 28, Oktober ne i (222 898. 
Zwangsverſteigerung. Aönialiches Amtsgericht X. 
Zwangsvollſtreckung follen die im Grundb 
von Nes Band 1. Patt 39, auf den Namen des —.— Bekanntmachung. Neues Adrefzbuch 
ſtücke, in denen Kotelwirihſchaft betrieben wird, 
am 21. Deiember 1897, Vormittags 10 u * 3 4 * 

ne een — Gericht, an Gerichtstielle, we Nr. 7. für Danzig u eine ororte 
verſtei 2 

Das Grundſtück iſt mit 12/00 Thlr. haben 

f Son 0,5299. Hektar Me ee e 1000 Ak ten nun Verlag von A. W. Kafemann, 
de 
Königliches fimtsgericht I. 
Steckbriefs-Erledigung. 

Der hinter den Müllergeſellen Buftav Deter Noege unter 
dem 19. Mai 1897 exlaſſene und am IE N er. erneuerte 
Steckbrief iſt erledigt. Actenzeichen II J. 181/97. (22179 
Elbing, den 27. Oktober 1897. 


Arthur Granatb eingetragenen, zu Roſenberg belegenen Grund- 
ſtücks betreffende n iſunge 3 
wur E — des Zuſchl d 2 1 
il über di i es Zuſchlags wi 5 
21. Bezember f), an Berihisftelle, nach Schluß sing 8. u. frühe V 
der Berfteigerung verkündet werden. 16. R 0 8 = 
Rofenberg, den 21. Oktober 1897. (22180 h g Irecior | 
5 . Add y ZEITEN 


ſoldung » » . u. ſ. w. wie früher. 


Dee un DD Vorſtädt. Graben 60, I. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung 


betreffend das Stattfinden der Herbſt-Control Derſammlungen 
1897 im Kreiſe Damig-Niederung. 
2 — yes ſich zu — — November 1897 ſtattfindenden Control - 
erſammlungen ju geſtellen: 
. Sammtlihe R iſten Jahrgang 1890 bis 1897. 
2 Hie zur Disveſtlen 5 er Grdebbehgrd en entlafienen Diann- 
jur Dispofition der Zruppentheile Beurlaubten. 


Bekanntmachung. | 
Central Pacifie Railroad Company 
First Mortgage Gold Bonds. 


4 
Unter Beiugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 30. Auguſt 4 Mark. 


1897 bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß wir Bonds, welche Für 40 Mark wird ein hod- un 
ſofort bei uns zur Extendirung und Deponirung hinterlegt werben, eleganter Winter-Paletet, Es. Muſterſchun 
noch koftenfrei den Herren Speyer & Co. in New- Vork 2111 kimo od. Krimmer auf Beſtellung ?*beiorgt und verwerthet 


von ſtädtiſchem 


Gründbeſi 


a 
3. Die 
4, Die 


jäbrig-Sreimilligen der Eavallerie, weiche in der ſenden werden 74lunter Garantie angefertigt im C. v. O 
3 8 9. owsk 3 
ie SSS 5 Da bereits n Bande ui . ee or Ausverhauf (22050 4 5 ir ſowie Beleihung von 
iefeni eponirung eingereicht worden ilt, kann dieſe Bergünftigung jeder 
5. Diejenigen Wehrleute der Landwehr I. welche in der Beit A Holzmarkt 22. Hypotheken 
Den Hinterlegern von Bonds werden vorläufige Empfangs- e. 6467. 3 und Beſchaffung von 


ſcheine behändiat, welche ſpäter gegen Depoſitalauittungen der 
Herren Speyer & Co. gleichfalls koſtenfrei bei uns umgetauſcht 
werden können. 5 2 8 

Die in Deutſchland eingereichten Bonds müſſen mit dem deutſchen 
Reichsſtempel, die in Holland eingereichten Bonds mit dem hollän- 


i i iffer- diſchen Stempel verſehen fein. 
1 1 — Druckexemplare des „Bondholders Agreement“ und des Ex⸗ 


be 8 . 5 4 
2. Die Erſat-⸗Reſerviſten geftellen ſich im April 1898. F bei uns erhältlich. 


Die Controlperſammlungen finden ſtatt: . Oktober 1897. 
Am Dienſtag, den J. November 1897, Dormitta 89 ½ r. L. Speyer Ellissen, Frankfurt a. M. 


Bestellt die weltberühmten, 


Sa, Vorſichtl 
oftmals prämiirten . 8 it Baugeld ae 


Freiburger | 9, Ahle! | Wilhelm Werner, 
Bretzeln @ 0 N Marnun al! gerichtlich eh: Grundſtücks⸗ 


or, 
unentbehrlich für jed. Wirth, Milhhannengaffe 32, II. 
Delicatessenhändler u. jede 


n. 


Ihe 


eabfihtige das bisher dem 


in Gtutthof für die Ortihaften: Bodenmwinkel, Fiiherbabhe, Speyer Brothers, London. Dr. 8 rs, i 
g re EEE Familie bei der j r. Spranger's Kaufmann Albert Friedrich in 
R:uhrigershampe, eee be ere 95 Gebr. Teixeira de Mattes, Amſterdam. Freiburger jBretzei- 20 125 4 Se f ae Stuhm gehörige _ 
0 — 8 5 5 e find nu 
Rarmeln, Bröbbernau und B Deutsche Bank, Berlin. Otto Löfller, Dann echt, wenn man auf allen d aus 


lers. 
Rovember 1897 Nachmittags 11/; Uhr Freiburg i. B. Umbüllungen das „Dr. Spran- mi ial-Geſchä 
Ortichaften: Bobnfacherweibe, Einlage *) In Holzkisten d 2 Dizd. zer iche enlies essen ſo- N Diateriel-Bekhäft u. einigen 


Schönbaum, „Sreienbuben, Sunkerironl, Dunhertronihot, Leh- = 504 Stück d A 5.— incl. torgen Ackerland zu verkaufen. 


fort erkennen kann, Alle anderen|Bin auch nicht abgeneigt den 


Rauerweide, Nichelswalde, Paſewark, Prinzlaff, Schiewenhorſt, inte 8 Nach. Waaren mit anderen Zeichen in : 

Schönbaumerweide, Wordel und Schnachenburg, Aronenhof. ; Kiste france „unter, r n 
Am Mittwoch, den 10. November 1897, Vormittags 9 Uhr, 2 land u. Oesterreich-Ungarn. |surüc. „R. Büttne 

in Gr. Zünder für die Ortſchaften: Breitielde, Gemlitz, Grebiner- (Bei grösseren Bezügen be. C. C. Sp ranger, Görlitz, in Marienburg Weſfor. 


Shrek eee lee ot, gr. 
i r, Zrutenau F P „Gr. Zünder, i b 
Oftermich, Zugdam, Bodenbruch und Kl. Zünder. — gratis zur Ver 
; 43 1 3 15 ge — 1 8 IN N 
n Wotlaff für die Ortſchaften: Gottgwalde, Herzberg, Hochzeit, 1 aan REAL 
Landau, Möndengrebin, Müggenhall, Naſſenhuben, 7 X Seschäftswelt, Industriellen b FEB 
Reichenberg, Roitau, Scharfenberg, Schönau, Gperlingsdorf, x — 
Weßlinken. Motzlaff. 5 ö Die weltbelaunte ug 

Am Donnerftag, den 11. November 1897, Vormittags 8 Uhr, 5 
VE 72 

öpfergaſſe), für die Ortſchaften: Bohnſack. Bürgermieien, Heu- 5 

2 „Krampitz, Krakau. Neufähr, Gr. und Kl. Blehnen- Id fh 

Bor, 8388 Er yl. Groß und Klein Walddorf, Weichſel⸗ & eu. sc. e Tesse 
münde und Neuendorf. — — — — 
Bei den diesjährigen Herbſt.Control-Derſammlungen finden 
1 ſämmtlicher Fußtruppen und der fahrenden 

rtillerie ſtatt. 


der Latwirthe sondereV ereinbarung.)Kleine | 


Sohn und Erbe des Hofarztes 
r. G. Spranger. 


u haben in Danzig, Neuteich, 
Z pol, Schöneberg und AR erfragen dajelbit, 


Kiſchau in den Apotheken. Zoppot 
+ 


En- gros: Pr. Schuster 4 
Kaehler in Danzig. ( Meine Billa, äuherft gefund im 
Oberdorf gelegen, mit vorzüglich. 


Ausſicht, Vor- und Hintergarten 
etc., bin ich Willens preiswerth 
zu verkaufen. (22066 

Anfragen unter g. 397 an die 


DR N tt . 2,65 M. Suse 
Bromberg = nn . BB. mältiger, nibt Ei | Expedition Dieler Zeilung erbet, 
. * 8 5 ed. e 50. Das Gut 


Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Fuß- 5 
bekleidung derart einzurichten, daß die Fußmeſſungen vor- Anzeigen, haben den raus für a ee 
ne Rchende Bekanntmachung gilt als Befehl! ä grössten . 10060 ‚iR Anjahlung verk. Abr. 
. fr d. „ d. 
Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urfahe des Nichterſcheinens Stellen-Gesuche Krohn, 9 ©. Al — n rl es 
vorher jeinem Bezirksfeldwebel anzuzeigen, wird mit Arreſt be⸗ und · Angebote eto. Erfolg a Ves busen ER z 
*Sämmtlihe Militärpapiere ſind mit zur Stelle ju bringen; in der Nähe des Kur hauſes, zu 


wer diejelben verloren hat, muß rechtzeitig die Neuausfertigung in Sopha- u. de 280 a 32 .\ Bartlosen ſowie aden, weiche an jyerkaufen, a. Ball. 3. Fuhrgeich 
is 


2 a . 5, 6, 8, 10 . oe 100 Aullanpagen- bereid-scor 
— Rönigliges Beyirhs-Gommando | es r ee hen 
- = f 7 „u. Bonn« 
Den geebrten Einwohnern von Danıig und Umgesend hier- und Tischdecken ele. * d e G ag., alle Reubihe Firmen u. 
Bekanntmachung mit zur a eee dah ich £ anseschte  Portieren!|f e, Op ni e Ale 
ochapar te se a D 
betreffend die Kündigung und Convertirung der Kreis- Vorſtädtiſchen Graben Nr. 54 hierſelbſt Reſtpartien, 2—8 Chals, d 2,31 U #8 ae 2 291 Sti. von 


15 18 . Brobe-Chals b. Farb-| INK oam. „| 291 Stü 
Special⸗Geſchäft FR en 
uftrieter f Nan Sika 

peeia 7 e — Pracht⸗Katalo 8 ac öffentlicher Termin auf 
ungbart und Bollbart. 


von Fabrikaten aus der Fabrik von En] dere retin . free. [3 Miiimes. 3710. Honeinber 


"im Wirthſchaftsgebäude zu Röpke 


} Rückzahlung des B 8 N 0 
L 1 h Alt -} h f ld anberaumt, wozu Kaufluſtige ein- 
A. 0 0 3 Ona a ren 6 N. * 5 werden im 
eröffnet habe. Indem ich um güfige Berüchſichtigung meine eee 2 Zermine bekannt gemacht und 


Unternehmens bitte, verſpreche prompte, reelle und uvVorkommende| Ei n, a % % liefert 
D 
Dr. Thompson’s 


Bedienung. Gleichzeitig empfehle: TR ovbr. ab 
Allerfeinste Margarine, Marke eh Seifenpulver 
— 6 Herren 


(Schutzmarke „Schwan“ 

im Geihmah, Nährwerth und Aroma gleich guter Butter, fuchen einen ſehr feinen Familien- daß l et en 

a Pfd. 70 Pf. inter O. B 828 poftiaserme. | Waldmittel der Belt 

Marke II. à Bid. 60 Pf., Marke III. à Did. 80 pr, [unter . N. 322 poftlasernd. 0 Hillel tt Se 
garantirt reines Schweineschmalz W. Machwitz, 

d Pfd. 45 Pf., 


Obligationen und Kreisanleiheſcheine des ehemaligen 
Landkreijes Danzig vom Jahre 1877 und 1882. 


Regierung zu Danzig vom 24. Februar 1877 Nr. 8 und vom 
25. Jebruar 1882 Nr. 8 — ausgegebenen A procentigen Kreis 
obligationen und Kreisanleiheſcheine werden hiermit, ſoweit fie 
nicht bereits ausgelooſt find, zum 

1. Januar 1898 
gekündigt 


Hierbei wird auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. März 


1 
Direction der Provinzial 
Irren - Anftalt Lauenburg im 
ommern. 
wei Stück fahrbare 


Locomobilen 


von 12 bew. 16 Pferdeſtärken 
von tadellofer Betriebsfähigheif 
verkauft billig 2 oses, 
Bromberg, Gamm e 18, 


Alte, gut erhaltene 


Gebildete Dame, 
26 Jahre alt, evangeliſch, 


Bei etwa fehlenden Zinsſcheinen iſt die Differenz zwi d i 

E und Aprocentigen — en — „ 8 57 1 10 12 u Ehönbeit, Bad ven ange Weiſſweine, Schafraufen 
Denjenigen Gläubigern, welche bis zum 15. Juli i m: — = * nehmer Erscheinung und , kaufen 

Obligationen beim. Anleiheſcheine nebſt den re 2 Jus Mohren-Kaffee a Pfd. 60 Pf. F FFC een, 25. Oktober 187 


Sämmtliche Artikel werden in ſtets friſcher leider nich immenfe ung Rothweine, Das Dominium. 


Rückgabe derſelben nebſt den Anweisungen und den zugehöri ; ich di ibel: i893er à Mh. men Yjähr: 
Zinsſcheinen von dem rung r Waare verabreicht. F ee dle ich iter ab hier. Walla braunen 
Bankhauſe Meyer 4 Gelhorn zu Danzig 22200 Kochachtungsvoll beiondere Liebe zum Haus- F. Brennfleck. 1 allach, 
baar ausgezahlt. r H 8 Ii ski. frauenberuf. ſehr verträg- wein 5 cia u » 15 Zug, 6 Zo groß, verhau 
er Betrag etwa fehlender Zinsſcheine wird hierbei in Abzug . zerin licher Sinn, ein edles Ge. Wi Gdesheim (Mia. I Gprund, Sperling dorf. 
gebracht. g mütb,hellerDeritand, Spar- en} 2 gt, Glasimiebeth. find d. Id 


i et U „vor- Mit er 1 
e eee ie Aaßembbelf 
{ 1 e ellſcha 5 Nängelampe u a 
Be 3 ee ers wegen mit ca. 1 Ania 5 n Uſlch.Lebensft. gute Kaſtenmöbel? billig u derk. Bort. Graben ug, 
Carl L dwie Alb echt, erb. unter Keim“ Exp. Nähere Auskunft ertheilt — 
udwWIg 1 dieler Zeitung. Otto Römer, (22049 Dru und Derlas 
Königsberg i. Dr., Schloßſtr. . Gibing Weſtyr., Traubenſtr. 1. 8 K TB, Katemann in 


9 — — — DV ffff!=łéöu[ͥ᷑ ⁰¼—!!ͥd9½Ukḿ1m ö;ßvwaꝛ ͤ—ñ 
it elei famheit und Jleid fiherer Ayy-ır ep verk. Fiſchmarkt 15, im Cade 
Gut mit flotter Dampfzieg Gewähr für eine alüchliche An und Verkauf. markt ID, im . 


. Danzig, den 17. Mai 1897. 
Für die aus dem ehemaligen Sans hreiſe Danzig gebildeten 
Kreiſe Danzig Höhe, Dan ig Niederung und Dirſchau. 


Der Kitis⸗Ausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe, 


